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England , Frankreich und
das neue Kabinett.

Einer der markantesten Sätze ans der Erklä¬
rung , mit der Reichskanzler Dr . Stresemann
kein neugebildetes Kabinett dem Reichstag vor -

hellte , lautete : „Die beste außenpolitische Aktivi¬
tät , die wir entfalten können , ist die Ordnung
der deutschen Verhältnisse im Innern .

" In die -
sem Satz ist eigentlich schon ein ganzes Pro -
Sramm enthalten , und das hat man namentlich
in England sofort gut verstanden . Wir haben
von England aus den verschiedensten Kreisen ,

Wirtschaft sowohl wie der Politik , lange ge-
nug Winke und Andeutungen in der Richtung
bekommen , daß Deutschland mit einer befrie -
digenden Regelung der Reparationsfrage erst
dann rechnen und überhaupt ein Faktor in der
Weltpolitik erst dann wieder werden könne ,
wenn es für geordnete Verhältnisse im Innern
und in seinem Staatshaushalt sorge . Diese
Auffassung ist auch ganz besonders nachdrücklich
immer wieder von Amerika betont worden .
Dort ist man vor allen Dingen gewohnt , auch die
Politik fast ausschließlich vom Standpunkt des
Geschäftsmannes aus zu betrachten und dem
Geschäftsmann ist es natürlich ein Greuel , wenn
u>an nie weiß , wie es eigentlich mit den Finanz -

Verhältnissen eines andern bestellt ist , der mit
einem Geschäfte machen möchte . In Amerika
und England ist man der nicht unberechtigten
Ansicht , daß als Ausgangspunkt einer aktiven
Politik Deutschlands wenigstens eine ernsthafte
und durchgreifende Anstrengung , Ordnung in
kein« Finanzen zu bringen , gelten müsse .

Nun ist allerdings durch den gewaltsamen Ein -

bruch der Franzosen und Belgier in das Ruhr - -

Sebiet als die Schlagader unseres Wirtschafts -
lebens einmal die ohnehin vorhandene Zerrüt -

iung unseres Finanz - und Währungswesens
ins Ungemessene gesteigert worden , und hierfür
trifft die Schuld in erster Linie diese beiden

dächte , in zweiter Linie England , Amerika und
die andern , die dieser brutalen Vergewaltigung
des Völkerechts mit verschränkten Armen zu -

gesehen haben . Aber ein Stück Selbsterkennt -
Nis kann auch uns nichts schaben . Was jetzt ,
unter dem schwersten Druck einer drohenden
Katastrophe , durch die vom Reichstag angenom -

wenen Steuergesetze und durch die , auf das Ge -

iamtvermögen der deutschen Wirtschaft begrün -
dete Goldanleihe geschehen ist , was von der
Neuen Regierung kräftig fortgesü ^ t werden soll ,
hätte schon früher geschehen können , Vielleicht
wären wir dann bereits ein gutes Stück weiter .

Daß der starke Anlauf , den wir jetzt unter
dem Impuls der neuen Regierung genommen
haben , in England Verständnis und Anklang
Unden würde , war vorauszusehen . Man geht
auch vielleicht in der Annahme nicht fehl , daß
wan jenseits des Kanals darin eine wirksame
Unterstützung der gegen Frankreich und Belgien
eingenommenen Haltung erblicken kann , wenn
wir nicht weiter tatenlos die Hände in den Schoß
legen . Vielleicht trägt es auch dazu bei , Ame -
ii £ a aus seiner Gleichgültigkeit etwas aufzu -

rütteln und auch dort wieder etwas mehr In -

teresse an europäischen Angelegenheiten zu neh -
wen , da auch die amerikanische Wirtschaft trotz
der augenblicklichen Hochkonjunktur auf die
Tauer sich nicht von Europa loslösen kann.

Besonders interessant ist es , die Wirkung der

Regierungserklärung und der Persönlichkeit des
neuen Kanzler ? aus Frankreich zu beobachten .
Unzweifelhaft fühlt man dort instinktiv , daß
letzt in Deutschland ein Mann am Ruder ist . der
weiß , was er will . Das merkt man schon an den

vorsichtigen , tastenden Versuchen der französi -
Ichen Politiker , den Kurs der kommenden deut -
schen Politik von vornherein irgendwie sestzu -
legen Wenn man jedoch bereits von der Mög -
Uchkeit einer Verständigung und auch eines Ein -
lenken « der französischen Politik spricht , so müs¬
sen wir immer mit Mißtrauen gewappnet sein
und daran denken , daß von allen Sirenenklängen
die französischen die unaufrichtigsten sind . Der

offiziöse „Temps " führt ganz richtig aus : Der
Kanzler habe einstweilen alle Wege offengelassen,
sowohl den Weg zu einer Verständigung mit

Frankreich wie auch den Weg zu einem Kampf
aufs Aeußerste mit dem Beistand Englands .
Wenn das Blatt aber weiter meint , der Kanz¬
ler habe keinen Weg gezeigt , der zu einer Eini -

gung führen könne , so ist es stark im Irrtum .
Er hat einmal die Bereitwilligkeit Deutschlands
erklärt , die Frage der Recht - oder Unrechtmäßig -
keit der Ruhraktion einem internationalen
Schiedsgericht zu unterbreiten . Und er hat
Zweitens in klaren und unzweideutigen Worte»

den Franzosen gesagt , was sie an Rhein und
Ruhr zu tun haben , wenn wir imstande sein
sollen , unter Aufbietung aller wirtschaftlichen
Kräfte des Landes auch die Mittel für eine Re¬
gelung der Reparationsfrage aufzubringen .
Hier ist in der Tat der Weg klar vorgezeichnet .

Die Sicherung der Ernährung .
Berlin . IS . Aug . Die Konferenz des Reichs -

ernährungsministers mit den Ernährungs - und
Landwirtschastsministern der Länder beschäftigte
sich mit den Schwierigkeiten auf den verschiede-
nen Gebieten der Ernährung und den notwen -
digen Maßnahmen für die Versorgung . Die
Konferenz war einhellig für eine Verlange -
ruug der Markenbrotversorgung
vom 13. September bis 15. Oktober , ferner für
eine Erhöhung der für das Wirtschaftsjahr
1323/24 beabsichtigten Reserve von 1 Million
Tonnen sowie für eine besondere Sicherung der
Versorgung der großen Verbraucherbezirke über
den 15 . Oktober hinaus . Die Mehrheit der 'Kon -
ferenz lehnte die von einzelnen Ländern an -
geregte Erneuerung der Umlage ab . Die
Aussichten für die Kartoffelernte - sind , eine
warme Witterung vorausgesetzt , nicht ungünstig .
Es wurde Mitteilung gemacht von der Grün -
dung einer Kartoffelkreditbank zur Finanzie -
rung des Kartoffelhandels . Mit den Städten
ist Fühlung genommen worden , damit sie zu -
sammen mit dem ortsansässigen Handel gleich -
falls die Finanzierung fördern . Mit dem Ver -
kehrsministerium besteht ein enges Einverneh -
men zwecks möglichster Beschleunigung des
Transports im Herbst . Das Verkehrsministe -
rium wird Kartoffeln und Getreide an erster
Stelle befördern . Auf eine Anfrage erklärte
der Reichsminifter . daß noch nicht zwei Prozent
der vorigen Kartoffelernte zu Brennereizwecken
verwandt worden seien . Die Herstellung von
Spiritus zu gewerblichen Zwecken sei eine wirt -
schaftliche Notwendigkeit , aber die Freigabe von
Kartoffeln zu diesem Zweck würde nur nach sehr
sorgfältiger Prüfung erfolgen . Uebereinftim -
mend wurde die Notwendigkeit der Hebung des
Zuckerrübenanbaues betont und erörtert , wie
bei Freigabe der Wirtschaft die Zuführung des
Mundzuckers an die Bevölkerung zu sichern sei.
Die Bemühungen des Reichsministeriums in
Verbindung mit der Reichsbank . Devisen für
die Einfuhr von Fetten zu beschaffen , wurden
anerkannt . Die Konferenz betonte einmütig ,
daß für die Versorgung mit den notwendigen
Mengen an Fett eine Zuteilung von Devisen
unbedingt erfolgen müsse . In der Erörterung
über die Milchversorgung wurde mehrfach das .
Bedauern ausgesprochen , daß die Verhältnisse in
der Versorgung und Preisgestaltung im Reiche
lehr verschiedenartig seien . Es wurde anerkannt ,
daß die Mittel , die sür die Verbillig » » « zur Ver¬
fügung gestellt worden sind , für einen Teil der
Bevölkerung Erleichterung gebracht haben , und
daß eine weitere Bereitstellung derartiger Mit -
tel notwendig erscheint .

Die Ernlecmssichten .
Berlin . 20. Aug . Wie die ..Montagpost " mit -

teilt , wird vom Deutschen Landwirlschaftsrat .
von der Landwirtschaftskammer der Provinz
Brandenburg und von anderen zuständigen
Stellen eine Ernte erwartet , die die vorjährige
bei weitem übertrifft . Nur die Kartoffelerträg -

* ttisse werden nach den bisherigen Aussichten den
Stand des Vorjahres nicht erreichen .

Der Raubzug auf Gruben und
Fabriken.

Paris , IS . Aug . Nach einer HavaSmeldung
aus Düsseldorf hat zur Verminderung von Sa -

botageakten in Fabriken , Gruben usw . General
Degontte einen sofort tn Kraft tretenden E r -

laß veröffentlicht . Darin wird tn allen indu¬
striellen Unternehmungen des RubrgebietS . die
für Lieserungen aus Reparationskonto nach
dem Versailler Vertrag in Frag « kommen , ins -

besondere in Kohlengruben und Kokereien , jede
Zerstörung , jede Fortnahme , jede Umänderung
de.r Einrichtungen , welche die Probuktionöfähig -
feit vermindern oder die Qualität der Produkte
verändern könnte , verboten . Zuwiderhandln »-

gett werden an den Tätern und an den verant -
wortlichen Direktoren ober Oberbeamten der be-
treffenden Untcrnhmungen mit Gefängnisstrafe
bis zn 20 Fahren und mit Geldstrafe bis zu
500 000 Goldmark oder einer dieser Strafen ge-

ahndet Die Beauftragten der französifch -belgi -

schen Jngenieurkommission haben das Recht , zur
Feststellung etwaiger Veränderungen alle Teile
der Jndustrieunternehmungen zu besuchen und
sich alle Pläne , auch Zeichnungen uud Dokumnte .
die daraus Bezug haben , vorlegen zu lassen .
Ihre Behinderung oder Verweigerung der Do -
kumeute wird an den Direktoren oder den Per -
sonen , die direkt daran beteiligt sind , mit Ge -
fängnis bis zu 5 Jahren und Geldstrafe bis zu
500 000 Goldmark oder einer dieser Strafen ge-
ahndet . Der Versuch zu einer solchen Tat , der
Befehl dazu , die Unterstützung oder Begünsti -

gung wird » U Tat setbit bestraft .

Die Anmenschlichkeit der Ver-
tehrssperre .

Hannooer , IS . Aug . Der Beschluß der Rhein -
landskommission , die Grenze zwischen dem be-

setzten .und unbesetzten Gebiet weiter geschlossen
zu halten , hat den Berliner Schriftleiter des

„Hannoverschen Kuriers " veranlaßt , den Reichs -

kanzler zu bitten , sich zu dieser Gewalttätigkeit
der Franzosen zu äußern . Reichskanzler Dr .
Stresemann sagte in dieser Besprechung
u . a . : Diese Eingriffe führen nur dazu , die Ge -

fühle der Erbitterung in Deutschland zu ver -

mehren . Das Bewußtsein des durch die Ruhr -

besetzung angetanen Unrechts , das den passiven
Widerstand hervorgerufen hat , macht es dem
deutschen Volke außerordentlich schwer , syiner
Regierung auf dem Wetze der Besonnenheit und
Nüchternheit zu folgen . Die Regierungen und
Völker von ganz Europa scheinen sich jetzt end -

lich " t dem Willen zurückzufinden , den gegen -

wärtigen Zustand der Unruhe zu beenden . Ich
kann nur d - n Wunsch aussprechen , daß man ins -

besondere in Frankreich darüber nachdenken
möge , ob es richtig ist, sich mit den Geboten der
Menschlichkeit und Vernnnst dauernd in Wider -

spruch zu setzen .
Keine Verkehrssperre im Sehler Brückenkopf.
Paris , IS . Aug . Nach einer HavaSmeldung

aus Straß bürg hat die Straßburger Han -
delskammer auf die Unzuträglichkeiten auf -
merksam gemacht , die die einander ständig fol -
genden Verkehrsverbote zwischen dem nnbesetz -
ten Deutschland und dem Gebiete des Brücken -
kopses Kehl hervorrufen , insbesondere für elsäs -
fische und lothringische Erzeugnisse . Die Rhein -
landskommission hat deshalb beschlossen , den
Kehler Brückenkopf von der Sperre aus -
zunehmen .

*

Eine französische amtliche Bekanntmachung
im ..Offenburger Tagblatt " lautet :

Der Herr General , Kommandant des Brücken -
kopfes Kehl ordnet an . daß die Verkehrssperre
vom 18. August morgens ab aufgehoben ist.
Der Oberstleutnant Cazaux , Kommandant des
Gebietes Ossenburg .

Eine Bekanntmachung in der Kehler Zeitung
lautet : Auf Vorschlag ihres Kreisdelegierte »
hat die Rheinlandkommission beschlossen , die Ver -
längerung der Verkehrssperre auf den Brücken -
köpf Kehl nicht anzuwenden .

*
Damit wird die Meldung bestätigt , die bereits

am Samstag verbreitet worden ist .

Ein Aufruf des Reichsministers für die besehten
Geb-ie'

ce.
Berlin , 19. Aug . Der Reichsminister für die

besetzten Gebiete , Dr . Fuchs , erläßt folgenden
Aufruf an die Deutschen an Rhein und Ruhr :

In schwerster Zeit bin ich Äem Ruf des Reichs -
prMdenten gefolgt und habe , gestützt auf das
Vertrauen der Volksvertretung , mein Amt als
Reichsminister für die besetzten Gebiete ange¬
treten . Die Schaff » ug des neuen Ministeriums
fall , wie der Reichskanzler in seiner Antritts -
rede feierlich erklärte , den besetzten Gebieten zei -

gen . daß ihre Interessen 'besonders pfleglich be -
handelt werden . Durch meine Abstammung und
bisherige Tätigkeit mit dem Rheinland eng ver -
wachsen , werde ich auch in dieser Stellung meine
ganze Kraft daran fetzen , der in unsäMcher Be -
drängnis um die Zukunft des Vaterlandes rin -
genöen Bevölkerung zu helfen , der Not zu steu -
ern und die Leiden zu lindern . Ich bitte , das
Vertrauen in mich zu setze » , daß nichts unversucht
bleiben wird , um der Bevölkerung das ihr auf -

erlegte schwere Geschick zu erleichtern . Die nicht
abzuwendenden Leiden wollen wir gemeinsam
tragen und uns vereinigen in der Hoffnung , daß
der Tag , der uns einen gerechten Ausgleich brin -

gen mutz und itx uns Ruhe und Frieden und
dem bedrohten Europa die Möglichkeit deS Wie¬
derau Iba» es geben wird , nicht mehr allzu fern

ist. Je schwerer die Zeit und je größer die Not ,
um so fester weiß ich die Treue der besetzten Ge -

' biete zum Reich ? und zu den Ländern . Mit die -

ser Gewißheit übernehme ich mein Amt .

Der Geldraub .
Paris . 19. Aug . Nach einer .HavaSmeldung

ans Düsseldorf haben die Franzosen neuerdings
so lg ende Geldbeträge weggenommen : in Witten
107 Milliarden Mark , die für die gieicksbank tn
Bochum und Eickel bestimmt waren , in Düffel -
dors 15K Mill . Mark , in Bochum 5 Milliarden ,
die für Gruben und Fabriken bestimmt waren ,
außerdem 17 Milliarden in Hengsteyan der
Grenze des besetzten Gebietes .

Düsseldorf , ig . Aug . Die Franzosen beschlag -
nahmten gestern bei der Bankleitung des
Stummkonzerns über eine Milliarde Mk . Lohn
gelder . Gleichzeitig haben sie die Druckerei
Bagel besetzt und dort » säuUUch Vorräte an

Reichs - und Ltadtgelb fortgenommen . Einer
Vertretung aus Wirtschaftskreisen hat der fran¬
zösische General erklärt , die Besatzungsbehörde
werbe von jetzt an Gelder » überall da
wegnehmen , wo sie es finden . — Die
hiesige Reichsbankstelle wurde von den Franzo -
fen heute wieder freigegeben .

Die Waldvernichwng durch die
Franzosen .

Sechs Monate find jetzt dahingegangen , seit -
dem die Franzosen die Staatsforsten des besetz-
ten Gebiets beschlagnahmt , „in Selbstverwaltung
genommen " haben , wie sie sich ausdrücken , an -
geblich „um die ihnen vorenthalteen Holzliefe -
rungen sicherzustellen "

. Mit gewohnter Rück -
fichtslosigkeit sind sie ihrem Ziele nachgegangen .
Zunächst versuchten sie , die deutschen Forstbeam -
ten für sich zu gewinnen . Der Versuch mißlang
gänzlich . Da holten sie sich aus Frankreich und
Belgien eigene Förster heran . Dann kam der
nächste Schritt . Die Franzosen versuchten , das
noch von der deutschen Forstverwaltung geschla -
gene Holz zu verkaufen . Die ersten Versuche
mißlangen . Kein anständiger deutscher Holz -
Händler wollte den Franzosen behilflich sein .
Da verschrieben sie sich Holzkäufer aus Frank -
reich und Belgien und verkaufen nn » an diese
zu Schleuderpreisen das Holz . Die deutschen
Holzhauer und Fuhrleute weigern sich indessen ,
sür die Franzosen zu arbeiten . So liegt denn
das meiste Holz noch im Walde und die aus -
ländischen Holzkäufer suchen händeringend nach
Hilfskräften .

Das von der deutschen Verwaltung planmäßig
nach wirtschaftlichen Grnndfätzen gehauene Holz
genügte den Franzosen längst nicht . Sie gingen
dazu über , die besten , wenn auch zum großen
Teil noch unreifen Bestände auszusuchen und
diese wiederum an ausländische Holzhändler auf
dem Stamm zu verkaufen . Diese sind gegen -
wärtig dabei , die Bestände , meistens Fichten ,
mit Hilfe von aus aller Welt hergelaufenen
Elementen niederzuschlagen . Es ist auffallend ,
daß die Franzosen gerade die landschaftlich
schönsten Stellen zuerst auf diese Weise verun -
staltet haben . An Aufforsten denkt man natür -
lich nicht . Die Folgen des Zerstörungswerkes
werden sich noch lange Jahre auswirken . Durch
die großen Kahlschläge werden sich die forst -
schädlichen Insekten massenhaft vermehren und
in den nächsten Jahren das Zerstörungswerk
fortsetzen . Daß auch dem von den deutschen
Forstbeamten sorgsam gepflegten Wilde in
schlimmster Weise nachgestellt wird , ist selbstver -
stündlich . Ohne Rücksicht auf die anerkannten
Regeln der Weidgerechtigkeit schießen die Fran -
zosen auf alles , was ihnen in den Weg kommt .
Die Hirschkuh wird vom Kalb , die Ricke vom
Kitz weggeschossen , und grinsend stecken farbige
Soldaten tragende Häsinnen in ihre Kochtöpfe .

Poincarös Sonntagsrede .
Paris , 19. Aug, Ministerpräsident Poincare

hat gestern bei Einweihung eines Kriegerdenk -
mals in Charleville seine übliche Sonntagsrede
gehalten . Nach den bis jetzt vorliegenden Be -
richten bestand die Rede in der Hauptsache aus
den gewohnten Schimpfereien gegen Deutsch -
land , aus den üblichen Phrasen über Frankreichs
Rechte und über die angebliche Gerechtigkeit sei -
nes Tuns . An England richtete Poincarö die
Mahnung zur Einigkeit . An den Kanzler Stre -
semann richtete sich Poincarö mit folgenden
Worten : Im Reichstage habe Stresemann
ab Abend vor seiner Ernennung zum Reichs -
kanzler den Vorwurf erhoben , daß Frankreich
Napoleon nachahme , daß Frankreich die deutsche
Seele nicht verstehe und sie zur Provokation auf -
reize . Poincarö fragte , von wem die Heraus -
forderuug gekommen sei . Wer habe sich seit der
Unterzeichnung des Friedensvertrages gewei -
gert , ihn auszuführen ? Wer hübe sich der Aus¬
lieferung der Kriegsverbrecher entzogen und
bewußt die Kontrolle der Entwassnuugskom -
Mission gehindert ? Wer habe sich den Kops zer -
biochen , um die Zahlungen unmöglich zu machen
und seine Schulden nicht zu bezahlen ?

Die Pariser Antwort .
Paris , lg . Aug . Vie der „Temps " aus Vrüs -

sel meldet , hat der französische Botschafter gestern
dem Minister des Aeußern die französische
Note überreicht . Nach Berichten der Blätter
stelle sie das letzte Wort dar und den alleräußer -
steu Vergleich , zu dem Frankreich bereit wäre .
Von den 26 Milliarden Goldmark , die Frank -
reich bekommen müsse , würde nicht ein Sous
aufgegeben — selbstverständlich unter der Vor -
aussetzung , daß gleichzeitig die Schulden Frank -
reichs an die übrigen Alliierten gestrichen
werden . Weiter stelle die Note fest , daß Frank -
reich im Ruhrgebiet bleiben werbe , weil
es im Gegensatz zu der englischen Ansicht dies
als das einzige Mittel betrachte , um Deutschland
den Willen zur Zahlung einzuflößend
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Die Austreibung der Eisenbahner .

Duisburg , 1V. 21»«. Hier sind neuerdings wei¬
tere hundert Eisenbahner mit ihren Familien
und aus BdüWeim a . S>. R . 120 Eisenbahner eben«
falls mit Familien ausgewiesen worden . — In
Werden ist der stellvertretende Postdirektor von
den Frapzosen verhaftet worden , webl kürzlich
ein Beamter des dortigen Postamtes es aibge-
lehnt hatte , einem Angehöriaen Her Besatzungs -
trUppen Briefmarken zu verkaufen .

Wie enkstehZ der Index ?
Unser wirtschaftliches Lsben steht unter der

Herrschaft des Index . Niemand kann sich ihr emt-
ziehen . Die Etats des Reiches und der Länder ,
die Geschäftsfi'chrungien unsere« mosten Handels -
und Industrieuniernehmun « n werben vom In -
dex ebensosehr in seinen Bvnn gezogen , wie der
kleinste Fainilieuhaushalt . Und trotzdem wer -
den wenlige sich ein stressendes Bild machen kön¬
nen , loie dieser Index enistöht. — Heute , nach-
dem die monatlichen Preisfestsetzungen infolge
des rasenden Tempos der Teuerung längst nicht
mehr genügen , wird « 111 wöchentlich in Wl°
genden 28 Orten : Aachen , Augsburg , Berlin ,
Breslau , Chemnitz, Dortmund . Dresden , Essen ,
Frankfurt a . M ., Friedrichshasen . Gera , Glei -
witz , Hamburg . Hannover , Karlsruhe , Köln,
Königsberg , Leipzig, Lübeck , Magdeburg , Mann¬
heim , Marienwerber , München , München -Glad -
Vach , Oldenburg , Schwerin M ., Stuttgart und
Weimar eine Preisfeststellung zur Berechnung
der sogenannten Wochenindexzifser vorgenom¬
men . Es handelt sich hier um Orte aus den ver¬
schiedensten Gegenden und Teuerungsbezirken
und in verschiedener Grös-e , die aber alle eine
schnell und zuverlässig wirkende Lebenshaltungs¬
statistik auszuweisen haben . Es haben sich zwar
noch eine Anzahl Städte gemeldet , die ebenfalls
.aufgenommen werden wollen , doch .̂ ci>gt es sich
aus praktischen Gründen als notwendig , daß ^die¬
ser Kreis der Städte nicht erheblich erweitert
wird . Namenilich solche Orte , die kein gut funk-
tionierendes Statistisches Amt haben , kommen
nicht in Betracht . Es hat sich übrigens gezeigt ,
Saft es fast ohne Einfluß auf die wöchentliche
Reichsindexziffer ist , ob 10 Orte mehr oder weni¬
ger bei der Preisfeststellung mitwirken . Das
Endergebnis weist hinsichtlich der durchschnitt-
lichen Errechnung bei der Teuerungssteigerung
nach den gemachten Ersahrungen so geringe
Schwankungen für den Reichsdurchschnitt auf ,
daß es zuletzt gleichgültig ist. ob ldiese oder jene
Orte wegfallen oder neue Hinzugenommen wer -
den. Aus naheliegenden Gründen sollen bei der
Preiserhebung die Vertreter aller Volks schichten
mitwirken und besonders die ghpße Schicht der
Lohn-- und Gehaltsempfänger hat ein berechtig-
tes Interesse an einer solchen Mitarbeit . So
wirken bei der Preisfeststellung in den genann »
teu 28 Orten fir > überall Vertreter des schrist-
lich -nationalenl Deutschen Gewertfschart&bundes
mit . Außer diesem Wochenindex werden mo «
na tlich in 556 deutschen Gemeinden die Fest-
stellungen für den Monatsinder vorgenom -
men. Die hierbei gewonnenen Ergebnisse , die
nur vierteljährlich im NeichsarbeitsVlatt ver¬
öffentlicht werden , haben naturgemäß in der
Hauptsache statistischen Wert . Und dann gibt es
« och eine dritte Zeitspanne für die Errechnung
der jeweiligen , gegenwärtig leider auch so gro-
ßen Preiserhöhungen : der sogenannte Eildienst ,
der von 71 Gemeinden monatlich zweimal durch-
geführt wird . Die Ergebnisse der in diesen Eil -
dienstgemeinden durchgeführten Erhebungen wer -
den regelmäf ?!« als sogenannte .Jteichsindexzif -
fer"

, veröffentlicht und dürften allgemein — sieht
man von der Keinen Schicht der „Interessenten "

Ferienreise nach dem Nordkap .
Von Hermann Horn .

Das Nordkap , Hammerfest . Tromsoe
und Lappen .

Bevor mau zum Nordkap kommt , wird pro -
grammäßig der Vogelberg passiert . Felsen
ragen ans dem dunklen Meer nnd in den Ab-
stufungen der Risse wachsen zarte grüne Moose.
— Aber „Wolken weißer kreischender Vögel "
wo sind sie? — Hingegen mit dem Glase sieht
man einen Abhang mit weißen Punkten be-
sprenkelt , als habe ein Gärtner dort lauter
weiße Tulpen gesteckt. Je näher daS Schifs
kommt , desto mehr solcher „Anpflanzungen " gibt
es . Das sind die Vögel . Und nun , wie auf
dem höchsten Deck der erste Böllerschuß kracht ,
meine schöne Nachbarin nervös die Augen
schließt und auf den zweiten wartet , erheben sie
sich da drüben in die Lüfte , sind es nun Eiter -
enten oder Lumnen . Sie haben kurze Hälfe ,
halten sich in Flügen zusammen wie Enten ,
schwirren wie das falkenartige fliegende Birk -
geflügel und sausen noch lange in Gruppen und
einzeln in dfr Luft .

Dann hat die ständig stöhnende Maschine des
Schiffes uns auch daran vorbeigeführt , man
sieht nach dem Nordkap aus . *

Um 10 Uhr können wir ausbooten . Dann
sind wir gerade um zwölf auf dem Hoch? lateau
des Nordkap . die Mitternachtssonne geht auf
und man hat den Blick auf das nördliche Eis -
meer .

Aber der Himmel ist finster und grau , das
Meer bleiern , und um das trotzige , schwarze
Vorgebirge , genannt Nordkap . spielen die
Nebel .

Ob man trotzdem je diese kleine rote Bretter -
Hütte der Hornvikeubucht vergessen wird , vor
der ein Stangengerüst aufgeschlagen ward zum
Trocknen grüner Fische? — Eine Vogelscheuche
aus einem Stück Pappe - wirbelte im Winde und
hielt die gierig kreischenden Möwen fern . Sechs
Stück ihrer saßen einsam anf dem schwarzen
Schiefergestein des Nordkap . als unsere vier
weißen Boote in die Bucht einfuhren . Ein Kahn
mit einem Gewirr frischgefangener Fische ge-
filllt , grüne Glaskugeln , die Schwimmer der
Netze , im Vorteil , lag neben der Landunas -
treppe im Wasser und ein Trupp Männer , die
Hände tief in den Hosentaschen vergrabey . starrte
nach nns herüber . Und dort , neben weißem
Schnee , schien ein Zickzackpfad in die Höhe zu
Führen , die im Nebel lag . „Da hinauf ? —
fragten Worte und Blicke . — Aber unverhofft
kam die Leidenschaft über Männer und Frauen .

ab — mehr oder minder starkes Unbehagen her -
vor rufen . — Wie glücklich war doch das Zeit -
alter , dem das Fremdwort Index wahrhaft
fremd war !

Deutsches Rritfr
Die Politik der Sozialdemokratie .

Berlin , 19. Aug . Dem „Vorwärts " zufolge
besprachen die sozialdemokratischen Reichs-
minister die Aufgaben der Sozialdemokratischen
Partei in der neuen Reichsregierung . Dabei
kündigte der Vizekanzler Robert Schmidt an ,
daß , wenn es der Regierung nicht gelinge , durch
die Goldanleihe die erforderlichen größeren Be -
träge an Devisen herauszuholen , zu anderen
Maßnahmen geschritten werben müsse , um die
übermäßige Belastung des Geldmarktes durch
die Nachfrage nach fremden Zahlungsmitteln zu
erleichtern . Der Innenminister Sollmann wies
darauf hin , daß alles , was die neue republi -
kanifche Regierung finanziell und wirtschaftlich
plane zur Hebung des Markkurses und der Le-
bensmittelverforgung durch Unruhen und
Streiks gestört werbe . Die Gewerkfchaftskom -
Mission hat beschlossen , an die Mitglieder der
angeschlossenen Verbände die dringende Auf-
fordernng zu richten , allen Aktionen für von un -
verantwortlicher Stelle inszenierte Streiks den
entschiedensten Widerstand entgegenzusetzen.
Die Folgen der ungeheuerlichen Preisentwicklung .

Berlin , 19. Aug . Das „Berl . Tagbl .
" glaubt ,

daß nicht nur die Gefahr besteht, daß die Ber -
liner Straßenbahnen stillgelegt werden müssen,
sondern daß auch die städtischen Gaswerke
zum Erliegen kommen , wenn die Regierung
nicht Garantien für die Finanzierung über -
nehme .

Die Jlot im Zeitungsgewerbe .
Konstanz , 20. Aug . Durch die große Not im

Zeitungswesen sind nun auch die hiesigen Ver -
leger gezwungen , dem gesamten technischen Per -
sonal auf 1. September zu kündigen , da sie nicht
in der Lage find, die für die beginnende Woche
festgesetzte Lohnsumme aufzubringen .

Friebrichshafen , 19 . Aug . Die heutige Mit -
tagsausgave der im Verbände der oberschwäbi-
scheu Zeitungsoerleger in FriedrichAhafen zu¬
sammengeschlossenen 20 Zeitungen , sowie die im
Verlage der ,/Oöer schwäbischen Volkszeitung " in
Ravensberg erscheinenden Zeitungen konnte
heute nicht herauskommen . Die genann -
ten Verlagsfirmen sehen sich außerstande , die von
der Gehilfenschaft geforderte Lohnerhöhung von
12 .5 anf 30,5 Millionen für die Spitzengehälter
für die letzte Woche aufzubringen . Ein der Ge-
Msenschaft unterbreiteter Vermittlungsvor -
schlag , der den notwendigen Lebensbedingungen
der Gehilfenschaft Rechnung getragen hätte ,
scheiterte im letzten Augenblick.

Sohlenpreiserhöhung.
Berlin , lg . Aug . Die für den Beginn mit

Wirkung vom IS . August festgesetzten Lohn -
Erhöhungen haben auf Grund der durch Beschluß
des NeichskohlenverbandeS vom S. August fest-
gelegten Berechnuugsweise folgende prozen -
tuale Zuschläge zu den in der Bekanntmachung
vom 10. August im Reichsanzeiger Nr . 190 vom
14 . Aug . veröffentlichten Brennstlnffverkaufs »-
preisen ergeben , die vom 20. August ab unter den
Bedingungen der erwähnten Bekanntmachung
gelten : ^ hleimsch -iWestfälischeS Kohlenfyndika <
68.8 Prozent , Aachener Steinkohlensyndikat 63.3
Prozent , Niedersächsisches Kohlensnndikat June -
bueren 56.8 Prozent , desgleichen übriges Re -

Trotz Stöckel - und gelben Schuhen , trotz Stein -
schlag und Kletterstellen , da oben wollte jeder
gewesen sein . Und als wir , feucht vor Anstren -
gung , im grauen Nebel und pfeifenden Wind
endlich dastanden , wo es eben weiterging , von
unserem Stinnes - Dampfer in der Tiefe nichts
mehr sahen , und nach den Tritten der anderen
lauschten , die von scheuguckenden , norwegischen
Burschen zusammengesucht wurden , um über
Sumpf und Gestein an gesteckten Pfählen ent -
lang den Weg nach der Nordspitze geführt zu
werden , da klopfte doch das Herz in Entzücken .
Durch einen steil abfallenden , dunklen Kamin
des Schiefergesteines sah ich zum erstenmal ein
unnziges Stückchen schwarzen Gewässers , über
dem die Nebel brauten . Das wgr das nördliche
EiSmeer , auf dem sich da draußen irgendwo das
Packeis schob und Berge aus Eis umhertrieöen .
Ich bin einmal auf einem Segler vier Wochen
lang durch solche Berge geschivvmmen . Das mar
in der antarktischen Strömung auf der südlichen
Halbkugel , aber der Augenblick dieses Erleb -
nisses kann sich daneben sehen lassen .

Fremde Fischer , erzählte man einem . Hütten
hier oben gehaust : denn es war doch eine lange
Zeit , da die Welt keine Ferien hatte . Die
Steine zum Andenken an den Besuch König
Oskars von Schweden und der Königin von
Holland stehen noch . Die Bronzetafel dagegen ,
die an den deutschen Kaiser erinnerte , fehlte an
einem kleinen Bau , und eine zementierte , kreiS -
runde Stelle anderwärts zeigt , daß hier ein -
mal etwas gestanden hat . Vielleicht ein Pavil -
lon , in dem man tanzte und Champagner trank .

Es mag schön sein , den seltenen Festtag einer
Mitternachtssonne hier heroben zu erleben .
Doch dieses war der Alltag am Nordkap , und
er war düster , schwer , mühsam und ahnungs -
reich . Das war vielleicht schöner , als wenn sich
die Mitternachtssonne wirklich hätte photogra -
phieren lassen . ,

Es ist ja alleS so vom Glück der Umstände
abhängig . Als wir in Tromsoe einzogen ,
glänzten hinter dunklen Vorbcrgen Schnee -
gebirge , und davor wiegte sich auf dem Wasser
eine Reihe von Schiffen . „Entzückend "

, sagte
man . Aber an Land gefiel es uns nicht so sehr .
Wir empfingen an der Pier von kleinen Inn -
gen Empfehlungsschreiben , wo am besten Felle
von Eisbären , Renntieren , Füchsen und Schnee -
Hasen zu bekommen seien . Reisekameraden
musterten ausgestellte Waren und riefen lachend :
„Made in Germann " und wir suchten in den
Straßen vergeblich nach Norwegen . Ich erin -
nerte mich , daß es draußen in Brooklyn bei
Fort Hamilton nicht anders ausgesehen hat .
Holzhäuser . Scheiben von Kaufläden , und an

vier 58 .3 Prozent , Sächsisches Steinkohlensyn -
dikat 56.6 Proz ., Niederschlesisches Steinkohlen -
syndikat 57.4 Proz . , Oberschlefisches Steinkohlen -
syndikat 55 .5 Proz ., Mitteldeutsches und Ost-
elbisches Brannkohlcnsyndikat 62 .5 Proz ., Rhei¬
nisches Braunkohlensyndikat 62 Proz ., ober -
bayrische Pechkohlen 55.g Proz . , bayerische
Braunkohlen 62.5 Proz . Die sich hinaus erge -
benden Preise liegen zurzeit nicht unerheblich
über den Weltmarktpreisen . Ein Ueberschreiten
der Weltmarktpreise kann , wenn es länger an -
hält , für die deutsche verarbeitende Industrie
hinsichtlich der Wettbewerbsfähigkeit eine ver »
nichtende Belastung herbeiführen . Der Reichs -
wirtschaftsminister hat sofort veranlaßt , daß die
zuständigen Organe der Kohlenwirtschaft bereits
am 21. August zusammentreten , um zu der nach
seiner Auffassung nicht haltbaren Lage Stellung
zu nehmen . Aus den gleichen Erwägungen hat
die Geschäftsführung des Reichskohlenverbandes
bei dem Reichsminister der Finanzen die Auf -
Hebung der Kohlensteuer beantragt .

Aus SaSen
Der Stand der Feidgewächse in Baden Anfang

August 1923.
Nach der naßkalten Witterung im Juni ist von

Ende Juni an trockenes Wetter eingetreten , das
fast ununterbrochen beinahe den ganzen Juli hin -
durch angehalten hat . In allen Landesteilen
herrschte mangels durchweichender Niederschläge
große Trockenheit , die sich besonders in der süd -
lichen Hälfte des Landes stark fühlbar machte.
Am 15 . Juli gingen Hagelwetter verbunden mit
starkem Sturm in verschiedenen Gegenden nie -
der , die in mehreren Gemeinden der Amtsbezirke
Breisach , Ettenheim , Lahr und Offenburg , ferner
Heidelberg , Buchen und Mosbach zum Teil sehr
beträchtlichen Schaden an den Feldgewächsen und
an den Obstbäumen sowie in den Weinbergen ,
insbesondere am Kaiserstuhl , anrichteten . — In
einigen Bezirken lz. B . Donaueschingen , Schönau ,
Eppingen , Sinsheim ) machen sich die Mäuse wie-
der stark bemerkbar .

Das Getreide ist durch das trockene, heiße Wet-
ter rasch zur Reise gekommen , so daß die Ernte
fast überall im Gang , in manchen Gegenden mit
leichten Böden sogar großenteils beendet ist . Die
Körnererträge bleiben da und dort beim Winter -
roggen etwas hinter den Erwartungen zurück,
da diese Frucht eine ungünstige Blütezeit hatte .
Im allgemeinen wird jedoch die Getreideernte
als eine gute Mittelernte geschätzt .. Die Hack-
frttchte, hauptsächlich die Kartoffeln , hatten unter
ber Trockenheit zu leiden . Die Frühkartoffeln
sind klein geblieben , die Spätkartosfeln sind zwar
in tiefgründigen Böden noch schön , im leichten
Sandboden dagegen stehen sie langsam ab . Es
schlen die den Boden durchfeuchtenden Nieder -
schlüge , die das Wachstum fördern könnten . Das
gleiche gilt für die Futterpflanzen und die Wie-
sen . Die zweiten bezw . dritten Kleeschnitte wer -
den bei Fortdauer der Trockenheit in manchen
Bezirken geringe Ertrüge abwerfen Auch die
Oehmdernte von nicht bewässerbaren Wiesen
wird mancherorts hinsichtlich der Menge als
ziemlich gering veranschlagt . .

Die Reben haben bei der für sie günstigsten
Witterung gut verblüht . Was der Wurm nicht
zerstört hat , kommt jetzt doch zur Entwicklung ,
so baß die Herbstaussichten , von den durch Hagel
heimgesuchten Anlagen abgesehen , doch nicht ganz
trostlos sind .

Nach der Stufenfolge : 1 sehr gut , 2 gut , 3 mit -
tel , 4 gering war der Stand der Feldgewächse
usw . Anfang August : Winterweizeu 2,2 , Som -
merweizen 2,4„ Winterspelz 2,3, Winterroggen

unbehauenen Balken in der Luft überall dicke
Bündel von elektrischen Leitnngsdrühten . Selbst
nach Tran roch es nicht , obwohl der Bootsmann
empfahl „ne ordentliche Raes " voll mitzuneh -
men . Ich suchte die kleinsten Gäßchen auf , ohne
etwas anderes alS Schmutz zu finden . Den
stärksten Eindruck hinterließ mir der Unwille
einer Dame , die mir zürnte , weil ich Unglück -
licherweise in den Gedankengängen ihres Gat -
ten wandelte , als ich ihr abriet , für ihren Drei -
jährigen das rotumsüumte Ge »vand eines Lap -
peü nebst hochragender , rottroddeliger Mütze zu
erstehen .

Da war Hammerfcst schon etwas anderes . Es
liegt garnicht so schön wie Tromsoe , dafür sahen
wir den ersten Lappen dort . Ich war gerade
dabei , über einen kleinen , vierkantigen Jungen ,
der mit seiner gewaltigen Schirmmütze jetzt »
schon ein fertiger Klotz war , in das Entzücken
eines Realisten zu verfallen , da stieß mich die
liebenswürdige Frau Rentsch aus Masuren an :
„Da sehen Sie lieber einmal dort drüben über
der Straße !" Und da ging mit schnellen , leisen
Schritten ein Lappe , — nein , eine Lapvin — in
dem stilvollen , schivarzen , rotgeründerten Rock,
braunen Ledergamaschen und Lavvlandschuhen .
Gleich darauf gewahrten wir eine Mutter , die
an ihrem Rock hinter sich ein Ebenbild ihrer
selbst einHerzog . In genau derselben Tracht
wie sie selbst . Und da hinterher ein Ehepaar ,
er einen Sack ans dem Rücken und beide in
derselben Tracht . Alle hatten sie das Scheue .
Mißtrauische von Bauern , die ans der Einsam -
keit ihrer Dörfer in die Stadt komme » . Aber
ihr Gang war wundervoll . Der Gang des
schreitenden Nomaden , und in ihren gelben ,
breitknochigen Gesichtern blinzelten hie hellen
Augen , als müßten sie sich auch hier noch vor
dem Rauch des Lagerfeuers schützen . Später
in Lyngseidet besuchten wir einmal ein Lavv -
länderlager . Diese Gesellschaft stürzte mit
Päcken von Fellen , aus ElchaeweiheN und Renn -
tierrippen geschnitzten Verkaufsgegenständen ,
Spielsachen und wer weiß waö noch allem , aus
ihren mit Erdschollen verkleideten Hütten . Sie
waren schon auf diese Menschen eingestellt , aus
denen die geliebten Kronen zu holen waren .
Es gab spitznasige , alte Weiber darunter , die
sich ungern ohne Geld photoaraphieren ließen .
Aber zwei achtjährige Burschen trabten wie
spielende , junge Bären auf dem Heimwege
neben uns her bis an die Landungsbrhcke .
Ferner stöberten wir ein Leinenzelt auf . das
die Schulstube war . Es gab da eine Tafel mit
Rechnungen beschrieben und kleine Sägen zum
Lernen lagen vor der Türe . Daneben saß die
Schullehrerin und hob den Blick nicht von ihrer

Nr . 228
2,4 , Sommerroggen 2,4, Brotgetreidegemenge 2.3,
Wintergerste 2,4, Sommergerste 2,1 , Hafer 2,3 ,
Kartoffeln 2,9 , Zuckerrüben 2,4, Runkelrüben
2,6, Klee 2,9, Luzerne 2,5, Wässerwiefen 2,7, an¬
dere Wiesen 3,4, Tabak 3,2 , Hopfen 3,3, Reben
3 .4.

*
Oberkirch , 19. Aug . Am 16 . August d . 3 -

wurde der neue Bürgermeister Fellhauer
in sein Amt eingeführt , indem seine Verpslich-
tung im Kreise des Gemeinderats vorgenom -
men wurde . Er dankte nochmals für das ihm
durch die Wahl entgegengebrachte Vertrauen
und bat um die Mitarbeit aller dazu berufenen
Kreise . Insbesondere wurde auch dem bis -
herigen Bürgermeisterstellvertreter Braun auf -
richtig für seine uneigennützige Arbeit im Dienste
der Allgemeinheit gedankt .

- Ettlingen , 19 . Aug . Gestern vormittag wnr -
den hier zwei Bauers -frauen von Auerbach ver-
haftet , «die versuchten , 17 Mund Butter zum
Preise von 1 Million Mk . für das Pfund abzn -
setzen . Die Butter wurde beschlagnahmt und
dem hiesigen Spital übergeben .

r . Freiburg i. Br ., 19 . Aug. Die hiesig« K.ri '
minalpolizei verhastete den 51jährigen Metzger
Hermann Kirchhof , gebürtig ans Arnstadt in
Thüringen , der in dem dringenden Verdacht
steht, den Mord an der 13jährigen Julie Knöd -
ler aus Freiburg zwischen Buchenbach und
St . Märgen begangen zu haben . K. leugnet die
verabscheuungsivürdige Mordtat noch , doch ist
nach den gemachten Erhebungen an seiner Schuld
kaum zu zweifeln . — Bei den Einebnungsarbei -
ten der Schützengräben auf dem früheren Frei¬
burger Exerzierplatz , die von Arbeitslosen ver -
richtet werden , ereignete sich durch Nachstürzen
von Erdmassen und Steinen ein Unglück. Die
Schuttmassen drückten einen der Arbeiter auf
den Rand eines eisernen Schiebkarrens , wodurch
ihm der Kops fast vollständig vom Rumpf ge '
trennt wurde . Mehrere Arbeiter erlitten Ver «
letzungen .

X Freiburg , 19. Aug . Auch der Stadtrat Frei «
bürg hat an die Landgemeinden ein gedrucktes
Flugblatt zur Verteilung gesandt , in dem die
Milchnot in eindringlicher Weise geschildert und
die Landwirtschaft aufgefordert wird , dieser Not
durch Hergabe der nötigen Milchmengen zu
steuern .

d . Ettenheim , 10. Aug . Das historische HauS ,
das seinerzeit der französische Herzog von
E n g h i e n bewohnte , ist bei der angekündigten
Versteigerung in den Besitz des Kaufmanns Eug .
Stölker für 1931 Millionen übergegangen . Es
waren sehr viele Kanflicbhaver anwesend . Das
erste Gebot belies sich aus 240 Millionen .

d . Säckiugen , 19. Aug . Die Schloßpark -
spiele haben mit einem Reingewinn von 8000
Schweizer Franken abgeschlossen, die dem Ber -
kehrsverein zugute kommen .

- Konstanz , 19 . Aug . Die Inhaberin der Firma
Pius Vieler Söhne haben anläßlich ihres Weg-
zuges nach Kreuzungen dem hiesigen Oberbür -
germeister die Summe von 200 Millionen über -
wiesen , die teils für die Rentnerhilfe . teils für
das Kindererholungsheim Verwendung finden
soll.

SfltvrSlI fieÖen Nervenschwäche , Erschöpfiings -
zustände , sex . Neurasthenie ein an¬

regendes und kräftigendes Yohimbin-Hormon-Präparat
der Akt .-Ges . Honnona , Düsseldorf-Grafenberg. Fach-
ärztlich begutachtet und sehr empfohlen , Piospektegratis
Erhältlich in Apotheken I Stets vorrätig In Internationale -.
Kronen-, Hof -, Sonnen-, Hirsch- und Stadt-Apotheke.

Stickerei auf . Sie war so sanft , wie sie wahr -
scheinlich fromm war . Und groß wie klein,
weiblich wie männlich trägt denselben dunkle« ,
rotbändrig eingefaßten Rock , breite über die
Hüften fallende Gürtel und die hohe Troddel '
mütze. Man meint , das sei ihr tierisches Fell ,
und wenn sie laufen und ihre Leöerschuhe von
unten zeigen , föchte man sie zu den Sohlen -
gäugern rechnen . Die zwei kleinen Bären
waren wirklich nett und Backfische gab es mit
zarten Lippen und weißen Zähnen . Aber nichts
über unsere Hammerfester Lappländer . Wir
glauben steif und fest , daß sie noch echter waren -

Hammerfest hatte überhaupt mehr Glück ber
uns als Tromsoe . Ich hoffe im Interesse des
letzteren , daß seine Kirchen , in die wir nicht
hineinkamen , schöner sind , als die im Innern
geschmacklose , obzwar geräumige , hölzerne von
Hammerfest mit ihrem süßkitschigen Altarbild -
Was wir seither gesehen hatten , waren wie
Odda etwa , kleine Provinzstädtchen ober wie
Balholmen und andere : Kurorte . Aber die
beiden nördlichsten städtischen Ansiedlungen
haben etwas Koloniales . Eine Filmgesellschaft
wäre hier ohne weiteres imstande , in den Stra -
ßen Wildwestaufnahmen zu machen, und der
Vergleich wäre so oberflächlich und treffend , w >e
der Film es ist . Trotzdem sind in beiden Städ¬
ten die Felsenberge im Hintergrunde , und in'
Vordergrunde liegen die Häfen . Der Hammer -
fester war voll rasselnden Lebens löschender
Schiffe, und hatte wieder stille, alte Winkel , wo
von zwei Seiten alte Häuser ihre Rückwünde
zeigen , auf den Strand gezogene Boote liegen-
kreischende Elstern sich nmhertreiben und alttz»
Fischer Körbe ihrer Meeresbeute gelassenen
Schrittes den Strand hinauftragen . Waren --
schuppen mit zierlich vorspringenden Aufzügen
fielen auf , die sauberen , kleinen Geschäftsstraßen
voller Stille , in denen die Kaufherrn Konsuln
sind , und von denen man gleich auf Promenaden
kommt, die einen Blick auf das Meer gewähren
Kleine Kinder aus den Straßen bissen in Apfel-
sinen und knixten in die Kniekehlen , wenn wt»
sie grüßten . Manches Mädchen trug an ibre "
stämmigen Beinen — allzuviel stämmige
chenbeine sah man hier oben — seidene
Strümpfe . Die drei Stunden , die wir hier um-
herlungerten , waren wunderschön .

Wie aber mag es hier oben sein, wenn bie
schwarze, lange Nacht kommt ? Dann habe»
die vielen , vielen Drähte über den Häusern in^

e
Bestimmung zu erfüllen , und man mag

- Glänze des elektrischen Lichtes in den Schanz
senstern nach Bananen . Eisbärensellen uno
Lapplandstrachten suchen . Auf den Bergen und
über dem Meer aber ist es dunkel .

I
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^ 90 . Geburtstag . In öcr seit Gründuna der
^ tadt hier ansäßige » Familie Klose vollendet
urorg«n Dienstag Fräulein Amelie Sachs in
voller geistiger Rüstigkeit ihr neunzigstes Le -
benSjahr . Die Jubilarin , die selbst einer der
ältesten Familien Karlsruhes entstammt , ist die
Tante des Komponisten Professor Dr . Friedrich
Klose und die Schwester des im I -ahr 1910 ver -
storbenen Oberstleutnants Karl Friedrich Sachs ,
ö« r seinerzeit nicht nur durch seine unermüd¬
liche Hilfsbereitschaft für Witwen und Waisen ,
wndern auch als originelle Persönlichkeit in
weiten Kreisen be-kannt und verehrt war .

Professor Seidenadel + . Man schreibt uns :
Air haben am Samstag einen wackeren Mann
äu Grab geleitet , Prof . Dr . Emil Seidenadel ,
«m 17. Februar 1880 in Karlsruhe geboren ,
durchlief er das hiesige Gymnasium , studierte
von 1893 bis 1904 Neuphilologie in Heidelberg ,
München , Freiburg i . B , Seine erste Verwen¬
dung fand Seidenadel an der Realschule Ettlin¬
gen, amtete darnach von 1905 bis 1912 am Leh-
rerinnenseminar Karlsruhe ( Prinzessin Wil¬
helm -Stift ) . Seit 1912 gehörte er dem Lehrkör -
Ver beä Seminar II Karlsruhe an . Einer gro -
?en Anzahl von Lehrerinnen und Lehrern hat er
un Laufe von fast 20 Jahren aus dem Schatze
«eines Wissens gründliche Fachkenntnisse ver -
wittelt . 1014, bei Kriegsansbruch rückte er als
Oberleutnant mit dem Landwehrgrenadier - Regt .
« 0 ins Feld und wurde im Februar 1915 zum
Hauptmann und Kompagnieführer befördert .
Ein nervöses Leiden zwang ihn kurze Zeit dar -
uach zum Ausscheiden aus der Fronttruppe und
lo widmete er dem Vaterlaird bei Kriegsschluß
aus dem Gebiet « der Militärverwaltung seine
Kräfte.
^ Aenderuna i« der Invalidenversicherung .
Amtlich wird mitgeteilt : Das Reichsgesetz über
Aendernng des Versicherungsgesetzes für An -
gestellte und der Reichsv . sicheruugsordnung
vom 13. Juli 1923 hat die sceutenleistungen der
Invalidenversicherung ab 1 . September 1923 ve¬
rächtlich erhöht . Auch zu diesen erhöhten Ren -
ikn haben die Gemeinden wie bisher nach Maß -
Sabe der geltenden Vorschriften auf Äntrag die
Sozialrentner -Unterstützung zu gewähren . Fer -
Uer werden vom 20. August 1923 ab die Waisen -
Kenten bis zum vollendeten 18. (bisher 15.) Le -
bensjahr einer Waise ausbezahlt . Der Kreis
°er zur Waisenrente bezugsberechtigten Kinder
wurde erheblich erweitert ^Stiefkinder , Enkel -
«nder , uneheliche Kinder ) . Auch erhalten künf-
M für diese neue Kategorie von Kindern die
Empfänger von Invalidenrente beim Vorliegen
Gewisser im Gesetze näher bezeichneter Voraus -
Atzungen Kinderzuschuß in gleicher Höhe wie
>ur die ehelichen Kinder . Endlich wird von jetzt

einer Witwe , deren Witwenrente wegen Wie -
°erverheiratuug eingestellt werten muß , Absin -
°Ung im dreifachen Betrag ihrer Jahresrente
Gewährt. Anwartfchaftsbescheidc für Witwen
werden zwecks Ersparung von Schreibwerk
künftig nicht mehr erteilt . Um den durch die
^ höhten Nebenleistungen , durch die gewaltig
bestiegenen Kosten für Heilverfahren und durch
die vermehrten Verwaltungskosten bedingten
Mehraufwand der Versicherungsanstalten auf -
Zubringen , mußten auch die Beiträge entsprechend
erhöht werden. Zu diesem Zwecke wurden vom
A. Juli 1928 ab die Lohnklassen 1 bis 12 für die
-versicherten mit Ausnahme der Lehrlinge unter
*8 Jahre gesperrt und die Versicherten , abgesehen
von den genannten Lehrlingen , für die die Lohn -
fassen 8—12 bestehen blieben , der alten Lohn-'
lasse 13 zugeteilt . Vom 20. August 1923 ab gel-

te» für alle Angehörigen der Jnvalidenversiche -̂

Jjuug die nachstehenden neuen Lohnklassen und
^ ochenbeiträge :
. Lohnklasse 13 (Jahresarbeitsverdienst bis
? 1öv000 Ji ) mit einem Wochenbeitrag von 800
Mark : Klasse 14 (von mehr als 21S0 0V0 Ji bis
4 820 000 Ji ) Beitrag 1400 Ji ; Klasse 15 (4 320 000

bis 6 480 000 .Ä ) Beitrag 2000 Ji ; Klasse 16
J8 480 000 Ji bis 8 640 000 M ) Beitrag : £300 Ji ;
Jloffe 17 ( 8 640 000 Ji bis 11880 000 M ) Beitrag :
3600 M ; Klasse 18 (11880 000 JI bis 15 120 000 Ji )
Beitrag : 1800 M ; Klasse 19 ( 15120 000 M bis
JM40000 Ji ) Beitrag : 6000 Ji ; Klasse 20
119 440 000 Ji bis 23 760 000 M Beitrag : 7600 JI ;
Klaffe 21 (23 760 000 M bis 29160 000 Ji ) Beitrag :
»200 JI -, Klasse 22 (29160 000 M bis 35 640 000 JI )

Beitrag : 11000 JI ; Klasse 23 (35 640 000 Ji bis
48 200 000 Ji ) Beitrag : 14 000 Ji .

Vom 3. September 1923 ab treten folgende
neue Lohnklassen und Beiträge hinzu :

Lohnklasse 24 (Jahresarbeitsverdienst bis
51 840 000 ,U ) mit einem Wvchcnbeitrag von
17 000 Ji ; Klasse 25 (von mehr als 51840 000 Ji
bis 61500 000 Ji ) Beitrag : 20 000 M ; Klasse 2C
(61 560 000 .ä bis 72 360 000 Ji ) Beitrag : 24 000 .Ä ;
Klasse 27 (72 360 000 Ji bis 84 210 000 Ji ) Beitrag :
28 000 Ji ; Klaffe 28 (84 240 000 M bis » 1 200 000 Ji )
Beitrag : 32 000 M ; Klaffe 29 (von mehr als
97 200 000 Ji ) Beitrag : 37 000 Ji .

Die Geschichte und Verwendung des Polizei -
Hundes . Ueber dieses Thema hielt ans Veran -
lassung der Polizeidirektion der Leiter der staat -
lichen Polizeihundeschule , Oberinspekt . Braun
dieser Tage vor geladenen Persönlichkeiten
einen interessanten Vortrag . Es dürfte gewiß
interessieren , daß der 1. Karlsruher Kynologen -
Klnb (jetzt : Berein der Hundefreunde ) hier in
Karlsruhe bereits vor 15 Jahren auf der da-
maligen Radrennbahn , Durlacher Allee die
erste Polizeihundevorführung ver -
anstaltet hat , der neben dem Großherzog
Friedrich II . Vertreter der staatlichen , städtischen
und Militärbehörden anwohnten .

' Der Klub ,
unter seinem rührigen Vorsitzenden Herrn
Schumann , hatte Polizeihunde von Iserlohn
hierherkommen lassen, die unter Leitung des
Polizeikommissärs I u r i s ch und des Wacht-
meisters G ö r z arbeiteten . Aus Pforzheim war
Herr Schlipp hack mit seinem Polizeihund
erschienen und beteiligte sich ebenfalls an der
Vorführung . Es arbeiteten Schäferhunde ,
Dobermannpinscher und Airedale Terrier . Der
Rottweilen war zu jener Zeit als Polizeihund
noch nicht anerkannt . Am Vorabend der Bor -
führnng fand im großen RathanSsaale ein Vor -
trag eines höheren auswärtigen Polizeibeamten
statt und am Donnerstag (Fronleichnam ) und
dem darauffolgenden Sonntag schloffen sich dann
die Vorführungen an , die mdeß sehr unter der
Ungunst der Witterung zu leiden hatten . Der
Klub hatte damals für .die Sache große Sum -
men geopfert und hatte auch die Absicht . 2 Hund ^
anzukaufen , die in den Dienst der Polizei ge-
stellt werden sollten , doch war die Sache für
Karlsruhe noch nicht reif und das Anerbieten
wurde abschlägig beschieden . Immerhin hatte
der Klub mit jener Vorführung gezeigt , daß er
auch auf diesem Gebiete fördernd mitgewirkt
hat , dem Polizeihundewesen zur weiteren Ver -
breitnng zu verhelfen . I . Sch.

Schweiucmarkt in Durlach am 18. Aug . Der
Markt war befahren mit 108 Läuferschweinen
und 542 Ferkelschweinen . Verkauft wurden
98 Läuferschweine und 517 Ferkelschweine . Preis
per Paar Läuferschweine 15—20 Mill . , Ferkel -
schweine 9—11 Mill . Durch die sprunghaft stei-
genden Preise verlief der Markt langsam .

Bei dem Gewitter am 18 . d . M , abends 7 Uht ,
wurde ^in der Stefanienstraße ein Kastanien -
bäum umgerissen . Der Baum , der die Straße
sperrte , wurde durch die herbeigerufene Feuer -
wache weggeräumt . — Bor dem Haufe Westend-
stüraße Nr . 81 wurde gleichfalls ein 12—15 Me -
ter hoher Baum entwurzelt und quer über den
Gehweg und die Fahrbahn gelegt . Da der fal -
lende Baum auf etwa 2Q0 Meter die Leitung der
elektrischen Straßenbahn mit heruntergerissen
hatte , war die Straßenbahnstrecke Mühlburger
Tor —Stößerstraße die ganze Nacht hindurch ge-
stört : aber auch jeder Fuhrwerks - ud Autover -
kehr war bis zur Beseitigung des Hindernisses
durch die Feuerwache auf die Dauer von etwa
2Ys Stunden unterbunden .

Nahrungsmittelfälschuu «. Zur Anzeige ge-
langten ein Kolonialwarenhändler wegen Ver -
kaufs minderwertiger Butter , ein Gutspächter ,
zwei Landwirte und zwei Landwirtsehefrauen
wegen Milchfälschung.

Sachbeschädigung . In den letzten Tagen wur -
den von bis jetzt noch unbekannten Burschen auf
dem städtischen Friedhof die Grabsteine an ver -
schiedenen Gräbern , die sich an der Parkmauer
befinden , z . T . erheblich beschädigt. An einem
Grab wurde das Marmorkreuz entwendet .

Festzev »« « en wurden : ein Bergarbeiter und
ein Schlosser wegen Betrugs , zwei TagMner
wegen Beihilfe zur unerlaubten Ausfuhr , ein
Arbeiter wegen Landstreicherei und Bettels und
ein Maler wegen Lohnabtreibuug .

Veranstaltungen .
Städt . Konzcrtiiauö . Heute Montag und täglich ge-

langt b\ t mit oröfetcm Beifall aufgenommene Ovcrette
„Wenn Liebe erwacht " von Künnete zur AutMruna :
es gastieren wider Lotte Lange -Bake als „Nvlla " und
Opernsänger Karl Hein » Löser als „ Pater " . — Die
nächste Ovcrcttenneubeit , die vorbereitet wird , ist

„ Katja die Tänzerin " von Gilbert .

Sunte LttvonK

Das Nachspiel einer kühnen Tat . Ein Ameri¬
kaner Namens Nnditore hat sich kürzlich in der
englischen und amerikanischen Presse damit
einen Namen gemacht, daß er . um seine in einem
Pariser Hotel zurückgielassenen Diamanten zu
retten , ans dem Zug Paris —Cherbourg sprang ,
um dann mit den geretteten Diamanten im
Flugzeug doch noch den Anschluß an den Damp -
fer in Cherbourg zu gewinnen . Der Held die-
fer Leistung ist ein bekannter Millionär Brook -
Inn . Er war nicht wenig überrascht , als er bei
feiner Ankunft im Neuyorker Hofen von
mehreren Zollbeamten in Empfang genommen
wurde , die ihn zunächst verhafteten und ihm
bann die mit Lebensgefahr geretteten Diaman¬
ten abnähmen . Auditore hatte nämlich „ver .
geffen," beim Passieren der Zollgrenze in Sandy
Hook seinen Diamantenschatz anzugeben . Die
Zollbehörde hatte aber aus den Zeitungen , die
über den kühnen Flug berichtet hatten , genau
erfahren , daß Auditore im Besitz von außer -
ordentlich wertvollen Steinen war . Da die
Diamcmteneinfichr hohen Zollsätzen unterliegt ,
sieht Auditore jetzt einem Strafverfahren wegen
Zollhinterziehung entgegen . Er hat allerdings
versucht , sich aus der Affäre zu zieh 'N nnd zu
diesem Zweck erzählt , er habe die Diamanten in
Amerika gekauft , um sie - einer Amerikanerin ,
die in Paris wohne , zusammen mit seinem
Herzen anzubieten . Nachdem die Amerikanerin
seinen Antrag abgelehnt habe , sei er enttäuscht
wieder nach Amerika zurückgekehrt . Ob er diese
Geschichte der Behörde glaubhaft machen kann ,
ist eine andere Frage .

Eine wichtige technische Erfindung . Wiener
Blätter berichten von einer Erfindung des öfter -
reichifchen Ingenieurs Franz Wels , welche die
erste einwandfreie Lösung ' des Wellenproblems
darstelle . Durch den sogenannten Translations -
trieb ist es Wels gelungen , die schlängelnde
Bewegung des Fisches und der Schlange und die
schwingende Bewegung des Bogelsluges nach -
zuahmen . Man glaubt , daß die Erfindung im
Schiffs - nnd Flugzeugbau eine vollkommene Um-
wäkzung herbeiführen werde .

Aus der Jugendzeit des Phonographen . Das
allmächtige Gesetz der Trägheit , daS allem Neu -
artigen gegenüber als Hemmschuh wirkt , bringt
es mit sich , daß jeder neuen Erfindung , die die
Menschen zum Umlernen zwang , mehr oder
weniger starker Widerstand entgegengesetzt
wurde . Daß dieser Widerstand auch in unserem
technischen Zeitalter an Stärke nickt eingebüßt
hat , beweist mit beredter Anschaulichkeit die
Geschichte des Phonographen , mit dessen Erfin -
düng Edison die Welt vor bald 50 Jahren über -
raschte. Als ein unternehmungslustiger Aus -
stelle ? mit der neuersundeuen Sprechmaschine in
Nußland erschien, um diese auszustellen und
öffentlich vorzuführen , begegnete sein Aus -
stellungSplan bei den Behörden zunächst hefti -
gem Widerstand . Und als er endlich diesen
Widerstand gebrochen und die Erlaubnis erhal -
ten hatte , den Phonographen öffentlich vorzn -
führen , fand er wohl bei seinem Beginnen den
Beifall des Publikums , ein anwesender Offizier
aber war über die Sache so ungehalten , daß er
Anzeige über daS Verhalten dieses „mechanisch
sprechenden Tieres " erstattete . Die Folge dieses
Anzeige war die Eröffnung eines hochnotpein¬
lichen Gerichtsverfahrens , das damit endete ,
daß der anstößische Apparat konfisziert und der
Aussteller , der den Fortschritt der Aufklärung
im heiligen Rußland zu hoch eingeschätzt hatte ,
zu 3 Monaten Gefängnis u . einer hohen Geld -
strafe verurteilt wurde . Nicht bessererging es dem
Phonographen in der „Stadt des Lichts" und
bemerkenswerterweile fand er seine Feinde nicht
in den Kreisen der Laien , sondern im Lager der
Fachgelehrten . E « war am 11 . März 1878, alS
der französische Physiker Dn Monel in der Pa -
riser Akademie der Wissenschaft vor den ver -
sammelten Gelehrten einen Vortrag über Edi-
sons neu erfundenen Phonographen hielt und

diesen durch Vorführungen , die ein Vertreter
Edisons leitete , veranschaulichte . Bei den Kol-
legen fand er aber geringen Dank für die Ver -
mittlung der Bekanntschaft der neuen Sprech -
Maschine . Inmitten der Vorträge des Phono -
graphen sprang plötzlich der Akademiker Bouil -
land , empört über das vermeintliche Gaukel -
spiel , mit dem man die erlesene Versammlung
zu täuschen verusuchte , auf . packte den Vertreter
Edisons w-üteno am Kräften und schüttelte ihn
mit den Worten : „Sie Schuft , glauben Sie , wir
lassen uns von einem Bauchredner zum Besten
haltenUnd von dieser Ueberzeugung ließ sich
der Gelehrte auch nicht abbringen , al ? ihm Ge-
legenheit gegeben wurde , den Apparat ringe -
hend zu untersuchen . Nach genauer Prüfung
der Sprechmaschine sprach Bouilland am 30 . Sep -
tember vielmehr erneut seine Meinung dahin
aus , daß es sich bei dem Phonographen nur um -
eine geschickt markierte Bauchrednerei handle " ,
da man unmöglich annehmen könne , daß ein
armseliges Metallstück den edlen Klang der
menschlichen Stimme wiederzugeben vermöge .

"

Mmtliche Nachrichten

Ernennungen , verseknnqen usw .
der planmäßigen Beamten .
Ministerium deS Innern .

Srvannt : Rottenmcister Arthur Jungmichel ,
zum vlanmähigen Polizeiwachtmeifter . Hilssarzt Dr .
Otto Heinrich Schmelcher bei der Heil » nnd Pflege »
anstatt Jllenan zum Bezirksarzt in Engen .

Entlassen an ! Ansuchen : Kriminalsekretär Paul
Bauer in Mannheim .

Jnitilministerw « .
Ernannt : die ^Iustizobersekretäre Karl Vinter vejm

Amtsgericht Karlsruhe und Wilhelm Wagner beim
Amtsgericht Rastatt zu Justizinsvektoren : KanzleiaM -
stent Anton W i n k l e r beim Notartat Pfnllendorf »um
Kanzleisekretär : Kanzlistin Rosa Friedrich beim
Landgericht Mannheim zur Kanzleiassistentin : Ansseher
Rudolf B r ä u t i g a m bei der Landesstrafanftalt Bruch -
sal zum Oberansseher .

Verlebt : Regierungsrat Dr . Alfred Lederke beim
Staatsministerinnl zum Justizministerium : Justizober -
sekretär Karl . P s e n d b a ch beim Notariat Bruchsal
zum Amtsgericht daselbst : Ansseher Heinrich Rüben »
a ck e r beim AmtSgesängni » Lörrach »um LandesgesSng -
nis Mannheim .

Kultus - und Unterrichtsministerium .
Ernannt : Hanvtlebrer Otto v . Langsdorf an

der Volksschule in Eberbach »um Rektor daselbst . Lehr -
amtövraktikant Dr . Erich Frank am Gymnasium in
Mannheim znm Professor daselbst . ^

Versetzt : Professor Wilhelm Schi ! -r - aii der Höheren
Mädchenschule in Lahr an die Elisabethschnle in Mann¬
heim : Professor Dr . Theodor Uhrig an der Elisabeth -
schule in Mannheim an die Höhere Mädchenschule in
Lahr : Professor Leopold Weil an der Realschule tn
Radolfzell an die Anfbaurealschnle in Lahr : Reallehrer
Anton Wetzenecker von der Höheren Bürgerschule
tn Hornberg an die Realschule tn Trtberg .

Arbeitsministerwm .
Malier - und Straftenbandirektion .

Durch Entschließung des StaatsmintstertnmS er -
nannt : Baurat Joseph Altmaner tn Karlsruhe
»um Referenten bet der Wasser - nnd Strahenbau -
direktion .

Durch Entfchliehuug de« Arbeitsministeriums »urnhe -
gesetzt aus Ansuchen wegen vorgerückten Alters : die
Straßenwärter : Philipp Ltndenbach tn Allenmühl
nnd Georg Maurer in FrtedrichSborf .

Einstweilen zurnheaesevt : die Vrückenwärter : Ben¬
jamin Hügel tn Fretstett und Hetnrtch MatthtS tn
Offenbnrg .

Durch Entschließung der Wasser - und Straßenbau -
dtrektion ernannt : der Bausekretär Karl Zilln bei der
Waffer - und Straßenbaudtrektion zum Bauoberfekretär :
versetzt : der Oberftraßenmeifter Angnft Berg er in
Krozingen zur Wasser - und Straßenbanblrektion .

Aus de « Bereich des RechnungShofS :
Ernannt : Revifionsinfpektor Hermann Gold -

s ch m i d t »um Revifionsoberinfpektor .
Gestorben : Oberstraßenmeister Friedrich Götz tn

Karlsruhe , Oberstraßenmeister Wilhelm Gras in
Wertheiin , Straßenwärter Peter B i l g i s in Aalaster -
hausen .

Tagssanzeiger
Montag , den 20. August 1923.

Städt . KonzerthanS : „ Wenn Liebe erwacht "»
abends Uhr .

Städt . Fe st Halle : Vortrag G . Rabe „ Weltkata -
ftrophe "

, abends 8 Uhr .
Stadtgarten : Konzert beim SchwarzwaldhauS ,

abends 8 Uhr .

Vom Wetter.
Voraussichtliche Witterung . Wechselnd wolkig,

zeitweise noch etwas Regen , mäßig kühl.

Es beginnt am
22 . August 1923

Anmeldungen
rechtzeitig erbeten in

der Zeit von vorm . 10 Uhr
bis abends 9 Uhr

Methode Ritter

Karlsruhe , Leopoldstraße 1 <am Kaiser

Wir suchen tüchtige

Stenotypistin
und FrS « lein mit mebrtSftriger Bürotättgkeit
für schrlfinche Arbeiten .

MagSeSiiriler KrvkmrsilhtrWzs -Kescllichast
Gentril -Attiittr Karlsruhe

71.

Wir suchen noch einiqc ehrliche und fleißige

gegen gute Entlohnung.
Geschäftsstelle des

Karlsruher Tagblattes.

nmo 365
8rtt « l (t > te8rige nj I
Mittwoch , den 22 . « u - l~

nachm . 2 l
auf der, » » «»

» a , Iii
tvfintl » e« » ralqfciu»,
» tssebendaus Zi» etlck » e»
und einigen Bäumen» epseln baumiveile ae«.
BarZ ' blung öffentlichversteigert. Suiommcii«
knnst im Oekvnomiebofe

U/anschM
Sie

Milim
erhalten Tie fosorl .

Ruft l Pelter
Ptzotograph . Atelier
QtbvtimtttH *. 3.

, », in Dax -
landen , fertig .

Straße , gute La »e, gegen
pichiion « - », : zu ver -
Uuitn . ftrühcrer ?.' ert
1100 Goldmark . Angeb
unter Nr . S97S in « Tag -
blnttUtro erbeten .

Sehr aitt erb Äinder »

ar
ft « ,f * * fttif » rtch an
Höchst bietendenabzil -
aeben . Preis nicht unter
•2« Millionen .

WZ ' und wrzelli «- oder
und MAnmiile sesWk

»u taufen gesucht .
Angebote unter Nr . 6884 >. Tagblattb . erbet .

Mi , leide , KV « .

Blf - Ksiiet , » lel ORK

HiMWW
"

itr
teuft an den

höchsten Tagespreisen
DT U r B» O V SosienNraKe 05.

■ 1 u r >1 e r j Telephon 6426.
Händler und Werklente erhalten Vorzngs -Prelse .

Bitte aenan ans Rirttta , n achten.

mmt Oefen
a « t oder beschädigt , zu

Mdel uStt Art
lowie ganze Hansvalt « .
«ans « zu reellem Tage » -
preis I . (« lofcev . Zäh -
rinaerstr " "63 a Tel . S43S.

flteBmaten
fouft bei Inserenten deS
R«rl» r«ter ? »«« «

Qualitäts -Wäsche! Schorpp

Aller Art
Jute und Paviergewebe ,

Sacke
auch reparaturbedürftig ,

und

Will «
kaust zu höchstem TageS -
preis . Größere Mengen
werden s r e t abgel/olt .

A. Halles
Tiktortastr . 18. Tel . 4316.

Durch fortuilibrends üuffsrdßrunp veranlaßt
halten wir für unsere Niederlage in Karlsruhe ,
Adolf Dürr , Parfümerlegeschaft , am Bahnhof,
im Motel zur Sonne , Kreuzstr . 33 , beim altenBahnhof

Sprechstunden
am Mittwoch , den 22 . und Donnerstag , den
23 . August , von vormittags 10—2 Uhr und

von 3 —7 Uhr nachmittags ab .
Die 29 jähr . Tätig¬
keit in Behandlung
»Sinti . Haar - u Bart¬
wuchsstörungen ,wie
Ausfall, Schuppen ,Beißen , auttretende
kahle Stellen , lang-

j fährige Kahlheit ,
'

j Mrgt tOr gewissenh.
Beratungu.Hilfeleistung

Georg Schneider « SoHn, Stuttgart
Gymnasiumstr &Be 21a , I . Stock

Mikroskp . Haaruntersuchung In Stuttgart
von 10—12 und 2 —6 Uhr .

tacke
nisstj gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vorteilhaft im Farbenhaus

Waldstr . 15 , b . Colosseum .

Städf . Konzerthaias .
Leitunf : iMrektor Adalbert Strffter .

Heute Moatag u . täglich abends 7V 2 Uhr
Wenn Liebe erwacht . . . .
Nella . . Lotte Lange -Bak « a. O .
Pater . Opernsänger Karl Heinz Löser a . O.

Kresen - KTOerei

HnüKmseB -foDrnt

Annahme L iien :
Karlsruhe t

RernhardstraBe 8
Kalserstr . 34, 94 und 243
OerwigsUaßc 30

Amalienstraße 15
Waldstraße 54
Wilhelmstraße 32
Augustastralie 13"llerstraße IS
Aug'
Schi

.Uiser -Allee 37
Oabelsbeigerstra Be
RheinstraBe 18.

Ourlachi
Hauptstraße 13.
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- unöÄ » vort - ^ eituna
Derfufldallöes Sonntags

Karlsruher Fußballverein —Bayern München
1 : 7, Halbzeit 0 : 3.

Echte Sportbegeisterung , wie sie früher in der
einstigen Fußballmetropole vorherrschte , ist heut-
zutage in Karlsruhe rar . Neid , Mißgunst , Scha¬
denfreude finden ostentativ ihren Ausdruck ,
fremde Mannschaften werden bei passenden und
unpassenden Leistungen bejubelt , während bei
einheimischen Mannschaften überhaupt nichts
Gutes mehr gesehen wird , dagegen desto stärker
ihre vermeintlichen Schwächen und kleinen Bert -
fehlungen durch Mihfallensäutzerungen vergrö -
bert und unterstrichen werden , während dies
andererseits stillschweigend, wenn nicht gar bil -
ligend , übergangen wird . Dies war auch
gestern wieder auf dem K .F .V .-Platz zu konsta-
tieren , trifft aber leider auf alle hie -
sigeSportplätze,ohne Ausnahme zu .
Dies -ist ein bedauerliches Zeichen sportlichen
Niederganges . Beim gestrigen Spiel illustriert
ein alter Sportfreund von echtem Schrot und
Korn beide Mannschaften und die sportliche Lage
so : Karlsruhe kommt mir wie ein Kuchen vor ,
dem die besten Rosinen ausgeklaubt sind , die
nun im Bayernkuchen glänzen . Er traf den
Nagel auf den Kopf. Für die weiter daran ge-
knüpften Äußerungen fehlt hier der Rauck , nur
soviel sei davon vermeldet : Die mißliche schwere
Zeitlage wird auch über die Ueberkultur und
Scheinblüte der heute noch so spielstarken und
finanzkräftigen Meistervereine hinwegschreiten ,
die weiten und teuren Reise - und Verpflegungs -
kosten können in Form von Eintrittsgeldern
nicht mehr getragen werden , zumal in Städten ,
in denen das Fußballgestirn im Verblassen der
Leuchtkraft sich befindet . Sog . Elite - oder Mei -
sterspiele wird man in Zukunft nicht mehr fast
allsountägltch geboten erhalten , sie werden rarer
werden . Es wäre dies absolut kein Schaden ,
von manchem seitherigen Meisterspiel hat man -
cher noch die Nase voll , während man sich manch
schönen Spiels von Mannschaften kleinerer Ver -
eine noch erinnert . Unterbindet die mißliche
Zettlage die Großsportreisen , so ist dies schließ -
lich kein Schaden , sondern eher ein Nutzen für
den Sport , dessen Endzweck schließlich doch nicht
Erzielung von Gipfelleistung , sondern Körper -
und Gesundheitspflege fein soll . Auch die viel
umstrittene Bezirksliga frage , die in vielen Be-
zirken Reisen über 4M Kilometer bedingt , steht
und fällt zuletzt mit der Kaufkraft des Pnbli -
kums. Dies ist vielen Vereinen noch nicht auf -
gedämmert , aber die Zeit wirds ihnen einhäm -
mern , und schließlich ists nicht ausgeschlossen, baß
mitten im Spieljahr die Geschichte verkracht .
Wenn man gestern den dünnbesäten Platz ansah ,
drängten sich einem vorstehende Gedanken von
selbst auf .

Nach dieser Abschweifung nun zum Spiel :
Bayern trat komplett an , K .F .V . wird wohl
ebenfalls sein Bestes gestellt haben . Bayern ist
eine flinke , technisch reife und völlig eingespielte
Mannschaft , ohne schwachen Punkt , mit vorbild -
lich ausgeprägter Kombination und durchdachtem
Spiel ? der durchschlagskrästige und schutzsichere
Sturm verbürgen sicheren Erfolg , während eine
gute Verteidigung ( itt der ein vorjähriger
K .F .V .-Spieler tätig ist ) und ein prima Tor -
wart fchwerstüberwindliches Hindernis bilden .
Der Bayern - Mittelläufer ( ebenfalls ein vorjäh -
riger K . F . V . - Spieler ) , ohne jedoch dessen
Leistungen herabzusetzen , gefiel lange nicht so
gut wie der Karlsruher Mittelläufer , der gestern
Aufopferndes und Ueberragendes in der Mann -
schast leistete .' Damit sei auch dem Wunsche Aus -
druck verliehen , daß diese Herz - und Mittelrosine
dem K .F .V . - Kuchen zur weiteren Zierde ver -
bleibt . Auch die beiden Nebenleute der Läufer -
reihe stellten ihren Mann , aber im Sturm
haperte es bedenklich. Oft zu lahm und nnent -
schlössen wurde manch schöne Gelegenheit ver -
scherzt — in einigen Fällen sogar vor leerem
Tor der Erfolg sinnlos verpufft , während der

Gegner sozusagen jede derartige Gelegenheit zu
einem Erfolg münzte . Bei Halbzeit führte
München mit 3 : 0 Toren .

Nach der Pause hatte die Karlsruher Mann -
fchaft eine Umstellung vorgenommen , ein be -
wunderswerter Schwung war in die Mannschaft
gekommen , der allerhand Hoffnungen aufkom-
men ließ . Mit einem Elan wurde eine Viertel -
stunde lang Angris auf Angriff vor Bayerns
Tor getragen , vielmals wurde die Bayern -Ver -
teidigung überrumpelt — aber hier zeigte sich so
recht, daß ein guter Torwart ein gewonnenes
Spiel bedeutet . In allen Lagen war er der Si -
tuation gewachsen — stehend, liegend , sich wer -
send rettete er immer und immer wieder . Dann
aber trug Bayern seine Gegenangriffe vors
Karlsruher Tor . Nach 25 Minuten fiel das
vierte Tor , dem die Karlsruher eine Minute
später das Ehrentor entgegenstellten . Nun setzten
zu Schluß die Bayern mit verstärktem Druck
ein : die Karlsruher Verteidigung , in dem Be¬
streben . zum Gegengewicht den Sturm nach-
drücklichst zu unterstützen , rückte zu weit auf ,
was zum Verhängnis wurde . Dreimal noch in
kurzen Zeitabständen mußte der Karlsruher
Torwart den Ball aus dem Netz fischen , den ihck
-die flinken u . schußsicheren Banernstürmer halt -
los hineingesetzt hatten . Das Spiel der Bayern
erinnerte einem so recht wieder an die früheren
Karlsruher Glanzzeiten , an die man mit Weh-
mut zurückdenkt, denn ohne Siegesschoppen mit
nachfolgender Kritik ist man nicht nach Hanse ge-
trottelt , mißvergnügt wie heutzutage . l.

*
Ein vorhergehendes Spiel zwischen K .F .B .

Junioren und Junioren vom F . C . Achern endete
mit einem Sidge von K .F .V . von 6 : 1 Toren .

*

Das Bezirkspokalspiel M üh lb urg
gegen Weingarten auf dem Mühlburger
Sportplatze endete mit einem Siege des Platz -
inHabers von 5 : 3 Toren , Halbzeit 8 : 1 Toren .
Mühlburg hatte seinem Nachwuchs Gelegenheit
geboten , die Bezirksmeisterschaftsehre zu ver -
leidigen .

Frankonia Karlsruhe gewann gegen
F .C . Baden im Bezirkspokalspiel mit 5 : 1
Toren .

Phönix Karlsruhe spielte gegen Ger -
mania Dur lach im Freundschaftsspiel un --
entschieden mit 1 : 1 Toren . l .
F .C. Mühlbura - Kickers -Viktoria Müllhcim

4 : 2 ( 1 : 1) . Eckballverhältnis 5 : 1.
Als Auftakt zur Sportwoche anläßlich des

18jährigen Bestehens des F . C . Mühlburg fand
am Samstag abend im Fasanengarten ein Pri -
vatspiel zwischen den obigen Mannschaften statt.
Müllheim erscheint komplett , während Mühl -
bürg mit einem Mann Ersatz antritt . Nach An-
stoß der Gäste entwickelt sich ein flinkes Spiel ,
das die Mühlburger auf eine harte Probe stellt.
In der 8 . Minute schon gehen die Gäste durch
Flankenstoß des Halblinken in Führung . Mühl -
bürg findet sich zusammen und stellt kurz darauf
den Ausgleich her . Heftiges Drängen der Ein -
heimischen führt zu keinem weiteren Erfolg , da
die Verteidigung der Gäste Wache hält . Mit
item Slande 1 : 1 werden die Seiten gewechselt.
Kurz nach Wiederbeginn des Spieles waren die
Gäste , allerdings aus Abseitsstellung , zum zwei-
ten Male erfolgreich und rissen dadurch die Füh -
rung an sich . Infolge des einsetzenden Gewit -
terregens mußte das Spiel 10 Minuten unter -
brochen werden . Der aufgeweichte Boden ge-
staltete das bisher schön verlaufene Spiel zu
einer Hin - und Herspielerei durch Wasserpsützen,
wobei Mühlburg noch drei Tore erzielen konnte
und dadurch den Sieg an sich riß . Den Anstren -
gungen der Gäste gelang es nicht, die Torzahl
zu erhöhen , so daß es beim Stande 4 : 2 bis zum
Schlußpfiff blieb . Die Gästemannschaft arbeitete
eifrig zusammen . Besondere Beachtung verdient
ihr gewandtes Kopfspiel und das tadellose Ab-
stoppen des Balles .

Die Einheimischen hätten bei etwas mehr Ent -
schlossenheit vor dem Tore zu einem anderen
Resultat kommen können . Das Zusammenspiel
war ein gutes .

Schiedsrichter F r an k - Beiertheim war mit
wenig Ausnahmen dem Spiele ein korrekter
Letter . R .

Deutsche Leichkakhlettk - Meister -

schaften .
Der zweite Tag der Deutschen Leichtathletischen

Meisterschaften in Frankfurt a . M . begann im
Kugel stoßen für Damen , wobei Frl . Henoch
vom Berliner Sportklub , Sie Verteidigerin öeS
Titels , wieder deutsche Meisterin wurde . In den
übrigen Konkurrenzen fanden nur Vor kämpfe
statt . In dem Vowkamps im Speerwerfen für
Damen stellte Frl . Pröschold-Iahn Minden
einen neuen deutschen Rekord mit 33.73 Mtr .auf :
der seitherige betrug 32.92 Mtr . In den 100-Me -
ter -Borläufen für Herren brauchte Mattonat -
Turnverein Düren die kürzeste Zeit von 11 Sek .
Im Zehnkampf führen immer noch Holz-Berlin ,
Gruh n -Essen , Lingnau -Hannover , Kurz -Pasing
und Gierke -Hamburg . Nachstehend die einzel¬
nen Ergebnisse :

Kugelstoßen für Dame« . Entscheidung : 1 . He -
noch-Beinliner Sportklub . 8.69 Mtr . 2. Söppner -
T . u . Spv . Krefeld '8.59 . 3. Haux -Spkl . 80 Frank¬
furt 8.15 . 4 . Menges -Spkl . 80 Frankfurt 7.75 Mtr .

IVV -Mcterlauf für Herren. Entscheidungslauf:
1 . Ho uÄsn-Preußen -Krefeld 11 .1 . 2. Maitonat -
Dv . Düren 11 .2. 8 . Weider -Eintracht Frankfurt .
4. Dreißholz -V . f. B . Essen , Zwischen dem Ersten
und Zweiten 3 Meter , dem Zweiten und Dritten
Brustbreite . Houben übernahm erst bei 50 Mtr .
die Führung .

Diskuswerfen . Entscheidung: 1 . Steinbrenner -
Tv . 00 Frankfurt 41 .55 Mtr . 2. Hänhchen-Polizei «
Spv . Berlin 38.62 . 3. Lingnau -Turnkl . Hanno -
ver 37.66.

Achthundert Meter . Entscheidung : 1. Peltzer -
Preußen Stettin 2 :01.1 , 2. Klotz-Ballspielklub
Köln . 3. Langkntsch-Turn - und Spv . Zehlendorf .
Klotz führte über den weitaus größten Teil der
Strecke , erst bei 700 Meter ging Peltzer an ihm
vobei und gewann dann überlegen .

Hochsprung. Entscheidung : 1 . Huhn -V .s .B .
Jena 1 .74 Mtr ., 2 . Holz-Brandenburg Berlin
1 .73, 3. Fritzmann -Spkl . Charlottenbur ^ 1 .73 be -
rührt .
Dreimal tausend Meter -Staffel . Entscheidung:
1 . Turnverein 60 München I 7 :56.4, 2 . Hambnr -
ger Spv ., 3 . Deutscher Hocken kl. Hannover ,
4 . Tv . 60 München II. Mit Brustbreite gewon-
nen , 8 Meter zwischen dem Rweiten u . Dritten .
Der Schlußläufer vom Hamburger Spv . brach
im Ziel zusammen .

Weitsprung. Entscheidung: 1 . Schumacher -
V .f.L . Hamburg 7.07 Mtr ., 2. Lambrecht -Spv .
Hannover 6 .97, 3. Holz -Brandenburg Berlin
6.90.

Vierhundert Meter Hürden. Entscheidung:
1 . Troßbach -Eintvacht Frankfurt 57.4 . 2. Hebel -
Mannheim Tgs . 58.5, 3. Amberger -Phönix
Karlsruhe .

Viermal hundert Meter für Damen . Entschei -
düng : 1 . Brandenburg Berlin 53.5 . 2 . Tv . Kiel ,
3 . Berliner Spkl . . 4 . Tv . 60 Frankfurt . Durch
die Schlußläuferin mit lA Meter gewonnen , ein
Meter zwischen der Zweiten und Dritten .

Speerwerfen für Damen . Entscheidung:
1 . Pröschold-Iahn Minden 33.73 Mtr .. 2 . Bald -
Spkl . Münster 30.05, 3 . Leidig -Union -Düsseldorf
29.70.

Speerwerfen : 1 . Lüdicke-Berlin 58.93 Mtr.2. Ruchaei srer -.Fr eiburg 57.29 . 3 . Zinnnermann -
Berlin 53.

ISvll-Meterlanf : 1 . Peltzer-Stettin 4.07,9. 2.
Kleekam -München 4 .06,9. 3. Otto -Magdeburg .

Stabhochsprung : 1 . Lehninger -Marlottenburg
3.70 Mtr . 2 . Tchuhmacher-Hom &urg 3 .70. 3. Gaim -
München 3 .70.

200-Meterlauf : 1 . Houben-Krefeld 22.8 Sek.
2. Dr . Reinharö -Hamburg 28.9.

110 Meter Hürdenlauf : 1 . Troßbach -Frankfurt
15.7 Sek . 2. Knsten-Berlin . 3. Stein -Hannover .

Kugelstoßen : 1 . Wenninger -Pirmafens 14.06
Mtr . 2. Hagmann -München 13.45. 3. Schröder -
Waltrop 12 .92.

4»0 -Meterla « f : 1 . Renell -Berlin 51 .0 Sek . 2.
von Eberstein -Hamburg . 8. Mattonett Düren .

10 lM -Meterlanf : 1 . Bedarf -Düsseldorf 82.49,8 .
2. Walpert-Kassel , 3. Scholz-Breslau .

4 mal IW -Meter -Staffel : 1 . Eintracht-Frank¬
furt 48. 1 Sek . 2. Deutscher Sportklub Berlin .
3 . Sportklub Krefeld.

Zehnkampf : 1 . Holz-Berlin 550 Punkte. 2. Ii »
nau -Hannover 481. 8. Merke -Hamburg 478.

Weitsprung für Frauen : 1 . Pieper -Münster
5.12 Mtr . 2. Haux - Frankfurt 4.S8. 3. Hennoch'
Berlin 4L7 .

Hochsprung für Frauen : 1. Müller -Dorgau
1 .41 Mtr . 2. Junker -Kassel 1.40. 8. Schmäina -
Münster 1 .36.

100-Meterlauf für Frauen : 1. Haux-Frankfurt
13 .2 Sek . 2. Weber -Bruchsal 13.8. 8. Hisch-Ha«-
nover . ,

Sport - Likerakur .
Der Lauf . Bon G . W>. Amberger . Verlag

Greihlein & Co., Leipzig.
Die große Zahl der Bücher und Schriften , die

den sportlichen Lauf behandeln , ist um das oben-
genannte Werk Vermehrt «worden : aber schon jetzt
soll es gesagt sein : das Ambevaersche Buch ..Der
Lauf" wird künftighin einen der ersten Plätze
in der Turn - und Sportliteratur einnehme «.
Eine 18jährige praktische Erfahrung , auch als er¬
folgreicher Wettkämpfer , 'liegt der Arbeit zu-
gründe . Nicht eine alleinseligmachende Trai¬
ningsmethode will das Buch geben wie so man -
ches seiner Art : Amberger hat vielmehr die ver-
schiedensten Methoden praktisch erprobt , auch die
Trainings der besten Läufer 1912 in Stockholm
untersucht und die Erfahrungen und Ergebnisse
bei strengster systematischer Beobachtung in sei-
ner Arbeit niedergelegt , um so dem Suchenden
wertvollste Anhaltspunkte zu geben bei völlig
individueller Uebungsart . Das Individuum
tnuß im Mittelpunkte aller Lohrtätigkeit auch auf
dem Gebiete der LeibesMungeu stehen und nicht
die Methode und flicht der Wettkampf . Diesem
Grundsätze ist Amberger «voll und ganz gerecht
geworden , und das macht seine Arbeit vor allem
so besonders wertvoll . Eine große Zahl vom
Verfasser selbst gefertigter guter Bilder trägt
zum tieferen Verständnis des Buches bei . Möge
öas Buch die gute Ausnahme ftnden , die es ver -
dient und möge es überall im Sinne des Ver -
fassers zur Hebung und Förderung der Körper -
kultur beitragen . —th.

D ?x Stand der Turn - und Sportbewegung .
Der Deutsche Reichsausschuß für Leibesübungen
hat in seinem Jahresbericht 1922/23 auf die
außerordentlich bedenkliche Tatsache hingewiesen ,
daß nach dem großen Aufschwung der Turn - und
Sportsache unmittelbar im Anschluß an den
Krieg ein plötzlicher Sttllstand eingetreten ist.
So hat sich der Mitgliederstand des Deutschen
Fuschallbundes im letzten Jahre nicht vermehrt ,
obwohl es sich hier um das verbreitetste deutsche
Volksspiel handelt , die Deutsche Turnerschaft hat
eine Vermehrung von nur 17 Proz . zu verzeich-
nen , und nunmehr gibt auch die soeben ver-
öffentlichte Statistik des Arbeiter -Turn - und
Sportbnndes kund , daß dieser um rund 10000
Mitglieg -er im ersten Quartal 1923 abgenommen
hat . Der Mitgliederstand ging von 652 852 auf
643 624 zurück. Es wird Aufgabe der Reichs-
und Staatsbehörden sein, diese für die Volks -
gesundheit bedenkliche Lage durch zielbewußte
Unterstützung der Turn - nud Sportsache , insbe -
sondere dnrch Einbringung des Spielplatzgesetzes
und Einführung der täglichen Turnstunde zu
unterstützen .

Ick fmäe clen Ale
'
g .

Roman von Hans v . Hekethnsen.
(141 «Nachdruck verboten !

Hans kam nun herein , lachend und vergnügt ,
und leerte auf einen Zug ein Glas Sekt , das
der Freund ihm hinhielt .

„Die ganze Nacht könnte ich spielen, " sagte er ,
tief Atem holend . „Nachher , wenn der ganze
Zauber hier vorbei ist , wollen wir mein altes
Klavier mal ordentlich vornehmen , Leon . Ach,
wie schön das ist," wandte er sich plötzlich an
Maria , „so die lieben tollen Nachtstunden mit
jemand zu musizieren — eigentlich sind Sie zu
bedauern , daß Sie das nicht kennen . .

,Zch kenne es schon," meinte sie und sah ihn an,
„Nun ja — aber wie ? Allein zu singen und

zu spielen ist nicht einmal der halbe Gennß .
Musik verlangt gleichgestimmte Menschen, in die
das , was man selber gibt , gleichsam hinüber -
strömt und in unsere Seele in immer neuen Wel¬
len und Wellen zurückflutet , in denen unser eige-
ner Mensch sich dann selig wiederfindet .

"

Er hatte die Arme ausgestreckt und reckte sich
im Vollgefühl wohligen Behagens .

Der Künstler nahm ihn am Arm und zog ihn
zur Tür . Wieder ging sein Blick prüfend über
beide hin : er spürte ein unausgesprochenes Et -
was . . das zwischen ihnen in der Lust schwebte
und seine unsichtbaren Flügel über sie spannte .

„Kommen Sie doch mit in den Saal , sagte er
zu Maria . „Vorn ist noch Platz frei , und Sie
hören uns dort besser .

"
Sie schüttelte schnell den Kopf und sagte :

„Allein genieße ich mehr , man hört ja auch hier
sehr gut .

"
Hans sah sich im Hinausschreiten noch einmal

um und sagte : „Daß die Menschen sie doch immer

stören müssen — ich kann mir eine solche inner -
liche Unfreiheit gar nicht vorstellen . Ich sehe das
Getümmel gar nicht — dazu sind sie mir alle viel
zu gleichgültig .

"
Sie blieb allein in dem kleinen Raum zurück.

In ihrer Aufmerksamkeit auf das vollendete ,
glutvolle Spiel des Italieners , dem sich die
Klavierbegleitung Kirdorffs wunderbar vereinte ,
wurde sie jählings aufgeschreckt . Ein Hoteldie -
ner stolperte durch eine kleine Seitentür und
legte mit einer unvollkommenen Bestellung zwei
Rosensträuße vor sie auf den Tisch . Sic ver -
stand nur , daß die Sträuße für sie bestimmt
seien , aber von wem sie kamen , konnte sie aus
dieser unklaren Rede nicht ersehen .

Hatte sie dazu ihre kleine Kunst geliehen , daß
man sie hier öffentlich mit Blumen überschütten
wollte ? Und wenn man dies vielleicht nur tat ,
weil es so Sitte war , so empfand sie das erst
recht als unangenehm . Sie besah nun einmal ein
sensitiv ausgebildetes Widerstreben gegen allen
Zwang solcher gesellschaftlichen Formen und ge-
stand sich selbst , daß ein großer Teil ihrer Vor -
liebe für ihr Alleinsein daher komme. Aber sie
wußte nicht, daß gerade darin ein unbändiger
Stolz verborgen lag , frei zu sein von dem Zwang
der Konvention , die der Gesellschaft überall mit
gleicher Münze zahlt und selten oder nie der
Persönlichkeit gerecht werden will .

Der Gedanke , daß der Riesenstrauß von Kir -
dorss sein könne , war ihr so peinvoll , baß sie jetzt
keinen Genuß von der Mnsik mchr haben konnte.
Erst als beide Herren aus dem Saal zurückkehr-
ten und der wiederholte Applaus sich gelegt hatte ,
schreckte sie aus ihrem Sinnen aus.

Hans trat an den Tisch und langte nach den
Blumen . „Ach so," sagte er und roch hinein .
..Daran hätte ich wohl auch denken müssen! Es
ist nur gut , daß jemand im Saal ist, der weiß ,was sich schickt , und Ihnen diesen Tribut zu
Füßen legt ."

Maria sah ihn rasch an , ordentlich freudig
wollte es ihm erscheinen. „Warum sagen Sie
das ?" fragte sie lebhaft , wie er sie noch nie hatte
sprechen hören . „Wenn Sie wußten , wie un -
angenehm mir diese Blumen sind , würden Sie
begreifen , daß . . ."

Sie schwieg plötzlich , er hatte sie ganz eigen-
artig angesehen , als ob er sagen wollte : „Ich
weiß schon , was . du sagen willst .

" Nun sprach
er langsam : „Es kommt doch darauf an , von wem
die Blumen sind . Dieser kleine Strauß ist gewiß
vom guteu ^ alten Landrat : Sie tun ihm so riesig
leid , daß Sie heute mit einer korcs majeure aus
Ihrem Versteck herausgeholt worden sind . Der
meint es ehrlich und will Ihnen einen kleinen
Trost geben . Der hier, " er langte nach dem
Riesenbukett — „ist überhaupt zum tragen zu
schwer . Mit den Blumen hätte man ja für uns
den ganzen Flügel bekränzen können . Der
stammt sicherlich von jemand , der in seinem Aus -
druck Ihnen gegenüber gehemmt ist, und nun
schickt er Ihnen eine ganze Portion auf einmal .
Etwas plump zwar , aber jedenfalls auch gut ge-
meint .

"
Da nun die Reihe an ihr war , zu singen , reichte

er ihr den Arm und wollte sie hinausführen . Er
hatte den kleinen Strauß wieder zur Hand ge-
nommen und sah sie erwartungsvoll an .

„Ich gehe allein, " sagte sie und zog mit einer
schnellen Bewegung ihre Hand zurück; Er
merkte , wie schwer ihr dieser Gang wurde .

Auch Leon di Pablo trat in den Saal und
setzte sich in der Mitte des Raumes an einen ihm
angebotenen Platz , auf dem ein verträumtes
Backftschchen noch eben gesessen , das nun mit ver -
klärten Blicken in den Hintergrund der Seiten -
galerie trat , vor Freude , dem gefeierten Makn
des Tages ihren Stuhl geben zu dürfen .

Die Aufmerksamkeit des Publikums war ge-
teilt . Die Augen aller wanderten zwischen
Maria und dem Künstler hin und her. Maria

bemühte sich , nichts zu sehen. Der halbdunkle ,
schlecht erleuchtete Saal erleichterte ihr das , aber
das Gesumme und Gemurmel lähmten sie fast .
Sie empfand einen psychischen und physischen
Widerwillen vor dem Ganzen . Erst Kirdorffs
leise geflüsterte Worte , ob er beginnen dürfe ,
gaben ihr die Selbstbeherrschung wieder .Als sie merkte , daß ihre große Stimme den
Raum voll ausfüllte , und die zuversichtliche, mit
fortreißende Begleitung neben sich hörte , vergaß
sie die Hunderte von Menschen da unten . Sie
sang und befreite sich damit bald von dem Bann ,
der sie eben noch unfähig zum Singen machen
wollte . Nach dem zweiten Liede entfesselte sich
ein stürmischer Beifall . Der Italiener hatte sich
erhoben und klatschte so intensiv , daß sie die
Augen schließlich dorthin wandte und ihn tf -
kannte . Nun lächelte sie und sang noch schöner
als zuvor .

Nachdem das letzte der fünf Lieder verklungen
war , eilte sie die Bühnentreppe hinab . Sie
merkte es gar nicht, daß ihr Kirdorfs nun doch
den Arm gereicht hatte und sie hinausführte . Um
sie herum schwirrte alles . Wie im Traum sah f' e
nun eine Menge Menschen um sich, die ihr nach -
eilten und sie bestürmten : die Landrätin , Fra »
von Kohlmann aus Gartow mit dem Töchterlein
Ellis , Tante Hulda und Fräulein Cartella , beide
Peseatores und neben ihnen der Major Busch

Das riß sie auf einmal in die Wirklichkeit zu-
rück » . . Also von ihm kamen die Blumen —
nur er konnte der Spender sein. Warum war
er hier ? Ein Schauer überlief sie. Sie wandte
sich rasch herum , um mit di Pablo zu spreche »,
der wie verzückt in ihr Gesicht starrte . Wun -
derlich, es berührte sie auch gar nicht verletzend,
daß dieser jetzt ihre beiden Hände nahm , sie ihr
drückte ud küßte, einen begeisterten Ausruf nach
dem andern ausstieß und ihr immer wieder
dankte , daß er sie gehört habe.

(Fortsetzung folgt .)
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